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Begründung der Darstellungen der Flächennutzungsplanänderung 
 
 
1. Rechtsgrundlagen 
 
Der Änderung des Flächennutzungsplanes liegen folgende Rechtsgrundlagen zugrunde: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 
in der Neufassung vom 03.11.2017 (BGBl. I S.3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des 
Gesetzes 22.12.2025 (BGBl. I. 2025 Nr.348) 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
in der Neufassung vom 21.11.2017 (BGBl. I S.3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes 03.07.2023 (BGBl. I. Nr.176) 

• Planzeichenverordnung (PlanZV) 
in der Fassung vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991 S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes 14.06.2021 (BGBl. I. S.1802) 

• Kommunalverfassungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S.288), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17.12.2025 (GVBl. LSA S.834). 

Die vorstehenden gesetzlichen Grundlagen gelten jeweils in der Fassung der letzten Änderung. 
 
 
 
2. Voraussetzungen für die Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
2.1. Allgemeine Ziele und Zwecke sowie Notwendigkeit Änderung des  
 Flächennutzungsplanes 
 
Seit dem Jahr 1990 entwickelt die Stadt Burg den Industrie- und Gewerbepark Burg ca. 1,5 Kilo-
meter nördlich der Autobahnanschlussstelle Burg Ost an der Bundesautobahn A2. Sie hat dafür 
insgesamt vier Bebauungspläne aufgestellt, die bis auf ein Grundstück mit ca. 5,1 ha ausgelastet 
und bebaut sind. Die Bauflächenreserven an gewerblichen Entwicklungsflächen in Burg sind 
nahezu ausgeschöpft. Die Stadt Burg hat den Bedarf an neuen Bauflächen im Rahmen eines 
Gewerbeflächenentwicklungskonzeptes (Anlage 1) für einen Planungszeitraum von 15 Jahren 
ermittelt. Zunächst wurde geprüft, ob eine Erweiterung des Industrie- und Gewerbeparks möglich 
ist.  Dies ist nicht der Fall, da nördlich die geplante Ortsumgehung der Bundesstraße B1, im 
Südosten die Clausewitz-Kaserne mit einem entsprechenden Schutzanspruch und im Südwesten 
das FFH-Gebiet Heide bei Burg eine weitere Entwicklung begrenzen. Weiterhin sind an den maß-
geblichen Immissionsorten für den Standort die zulässigen Beurteilungspegel für Lärm bereits 
erreicht, so dass wesentliche Erweiterungen nicht mehr möglich sind. Die Stadt Burg hat daher 
im Rahmen des Gewerbeflächenentwicklungskonzeptes geprüft, welche weiteren Standorte für 
eine gewerbliche Entwicklung  geeignet sind, eine im Standortwettbewerb erfolgreiche An-
siedlung umzusetzen. Die Nachfrage nach gewerblichen Entwicklungsflächen orientiert sich 
europaweit überwiegend an einer Lage in der Nähe der europäischen Straßenverkehrshaupt-
achsen (Autobahnen). Maßgeblich ist eine konfliktfreie Zufahrt. Einen weiteren Standortfaktor 
stellt eine Wahrnehmbarkeit von der Autobahn dar.  
Bereits 1990 hatte die Stadt Burg neben dem Standort des Industrie- und Gewerbeparkes die 
Entwicklung am Standort Madel erwogen. Aufgrund des Schienenanschlusses wurde im Jahre 
1990 dem Standort des Industrie- und Gewerbeparks Burg der Vorzug eingeräumt. Im Rahmen 
der Umsetzung zeigte sich jedoch, dass der Anschluss an eine Bahnlinie nicht nachgefragt wurde. 
Mit der Entwicklung der Justizvollzugsanstalt Burg-Madel wurde südlich der Autobahnanschluss-
stelle Burg Ost eine erste Ansiedlung vorgenommen. An diese soll östlich der Bundesstraße 
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B246a der neu geplante Gewerbestandort Madel anschließen, der im Gewerbeflächenent-
wicklungskonzept (Anlage 1) neben dem Standort nördlich der Justizvollzugsanstalt als be-
sonders geeignet bewertet wurde. 
An diesem Standort beabsichtigt die Stadt Burg die weitere Gewerbeentwicklung des Mittel-
zentrums Burg durchzuführen und hat hierzu am 14.09.2023 einen Aufstellungsbeschluss für die 
Änderung des Flächennutzungsplanes und die Aufstellung eines Bebauungsplanes gefasst. Die 
vorliegende Planung beinhaltet eine gewerbliche Entwicklungsfläche von ca. 43,6 Hektar 
gewerbliche Bauflächen und bleibt im Rahmen des ermittelten Bedarfes von insgesamt 57,6 
Hektar an zusätzlich erforderlichen Flächen. Die Stadt Burg hat als Entwicklungspartner für die 
Flächen in Madel über einen städtebaulichen Vertrag die Madel Development GmbH gebunden. 

Die Stadt Burg ist im Landesentwicklungsplan 2010 als Mittelzentrum festgesetzt. Gemäß Ab-
satz 3 Punkt 2.1. des Landesentwicklungsplanes ist die Ansiedlung und Entwicklung von Industrie 
und Gewerbe (ausschließlich des großflächigen Einzelhandels) im gesamten Gebiet der Ge-
meinde, in der sich der zentrale Ort befindet, möglich, wenn der Standort mit den Zielen und 
Grundsätzen der Raumordnung vereinbar ist. Die Stadt Burg macht für die Entwicklung des Ge-
werbestandortes Madel hiervon Gebrauch, da der geplante Standort von der Bundesautobahn 
A2 ohne Querung von Ortschaften erreichbar ist. Zur Sicherung der Entwicklung des Gewerbe-
standortes in Madel ist die Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. 

Ziele der Änderung des Flächennutzungsplanes: 

• Entwicklung des Gewerbestandortes Madel entsprechend dem Bedarf (Belange der Wirt-
schaft im Sinne des § 1 Abs.6 Nr.8a BauGB) 

• Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen (§ 1 Abs.6 Nr.8c BauGB), bei voll-
ständiger Ausnutzung der Flächen könnten weitere ca. 800 Arbeitsplätze entstehen 

• Berücksichtigung der Belange des Immissionsschutzes gegenüber der Ortschaft Madel 
• Einordnung von Grünflächen im Nordosten und Nordwesten der Flächen sowie in den 

Waldrandbereichen 
• Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege (§ 1 Abs.6 Nr.7 BauGB) 

Die Flächen des Änderungsbereiches befinden sich in verschiedenem Privatbesitz. Sie sollen 
soweit möglich durch den Projektentwickler erworben werden, dem durch die Änderung des 
Flächennutzungsplanes und die Aufstellung eines Bebauungsplanes die erforderlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten eingeräumt werden. Zur Finanzierung der Planaufstellung hat der 
Projektentwickler mit der Stadt Burg eine Planungsvereinbarung abgeschlossen, die die Über-
nahme der Planungskosten regelt, so dass für die Stadt Burg mit der Änderung des 
Flächennutzungsplanes keine Kosten verbunden sind. 
 
 
 
2.2. Lage des Änderungsbereiches, rechtsverbindliche Bebauungspläne 
 
Der Änderungsbereich befindet sich im Südosten der Gemarkung Burg, südlich des Ortsteiles 
Madel, östlich der Bundesstraße B246a und der Justizvollzugsanstalt Burg. 
Der Änderungsbereich umfasst die geplanten gewerblichen Bauflächen, die Grünflächen als 
Pufferflächen zum Wald, zur Ortslage Madel und zur Allee nach Madel sowie ein Baugrundstück 
im Süden von Madel (Madel 1A), das bisher als Außenbereichsfläche dargestellt war. 
An den Änderungsbereich grenzt westlich der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr.61 für das 
Sondergebiet der Justizvollzugsanstalt Burg-Madel der Stadt Burg an. Er setzt auf den an-
grenzenden Flächen Sondergebiet Justizvollzugsanstalt fest.  
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Angrenzende Nutzungen an den Änderungsbereich sind: 

• im Westen die Bundesstraße B246a, im Südwesten die Justizvollzugsanstalt und nördlich 
Flächen für die Landwirtschaft 

• im Norden die Zufahrtsstraße zum Ortsteil Madel, der Ortsteil Madel und südlich angrenzend 
das Madeler Fenn als geschütztes Biotop 

• im Osten und Süden Wald 
 
 
Lage des Änderungs-
bereich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

[TK100 2021] © 
LVermGeoLSA 
(www.lvermgeo.sachsen-
anhalt.de) /  
G01-5010848-2014-5     

 

 
Schützenswerte Nutzungen befinden sich im Umfeld des Plangebietes im Abstand von ca. 
50 Meter von den gewerblichen Bauflächen im Norden das Wohngebäude Madel Nr.1A im 
Außenbereich und im Westen im Abstand von ca. 120 Meter die Gebäude der Justizvollzugs-
anstalt Burg-Madel. Beide Immissionsorte unterliegen einem Schutzstatus als Misch- oder Dorf-
gebiet.  
 
 
 
2.3. Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
 
Gemäß der Stellungnahme der obersten Landesentwicklungsbehörde vom 16.09.2024 ist die 
Änderung des Flächennutzungsplanes raumbedeutsam.  

Die Ziele der Raumordnung sind im Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt 
(LEP-LSA) vom 11.03.2011, im Regionalen Entwicklungsplan 2025 (REP MD) vom 15.07.2025 
und im  sachlichen Teilplan "Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Siedlungsstruktur - 
Zentrale Orte / Sicherung und Entwicklung der Daseinsvorsorge / Großflächiger Einzelhandel für 
die Planungsregion Magdeburg" vom 16.04.2024 dokumentiert.  

Das Kapitel 5.4 wurde mit dem Beschluss der Regionalversammlung vom 28.09.2022 aus dem 
Regionalen Entwicklungsplan herausgelöst. Es wird als sachlicher Teilplan "Ziele und Grundsätze 



______________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" 
______________________________________________________________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Büro für Stadt- Regional- und Dorfplanung, Dipl.Ing. Jaqueline Funke 
Abendstr.14a, 39167 Irxleben / E-Mail: Funke.Stadtplanung@web.de                                                                Seite 6 
______________________________________________________________________________________________________________________________ 

zur Energie in der Planungsregion Magdeburg" weitergeführt. Ein erster Planentwurf hierfür 
wurde am 19.02.2025 durch die Regionalversammlung beschlossen. Der Planentwurf lag bis zum 
06.05.2025 öffentlich aus. 
Am 02.09.2025 hat die Landesregierung den zweiten Entwurf zur Neuaufstellung des Landes-
entwicklungsplanes Sachsen-Anhalt beschlossen und zur Beteiligung der Öffentlichkeit, der in 
ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen und Personen des Privatrechts freigegeben. Die 
Entwürfe enthalten in Aufstellung befindliche Ziele der Raumordnung, die gemäß § 3 Abs.1 Nr.4 
i.V.m. § 4 Abs.1 Satz 1 Nr.1 Raumordnungsgesetz (ROG) als "sonstige Erfordernisse der Raum-
ordnung" in den Abwägungs- und Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen sind. 

Folgende  Ziele, Grundsätze und sonstige Erfordernisse der Raumordnung sind für die vor-
liegende Bauleitplanung relevant: 

a) Die Stadt Burg ist im Landesentwicklungsplan 2010 als Mittelzentrum festgesetzt. Der mittel-
zentrale Bereich wurde im sachlichen Teilplan "Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der 
Siedlungsstruktur - Zentrale Orte / Sicherung und Entwicklung der Daseinsvorsorge / Groß-
flächiger Einzelhandel für die Planungsregion Magdeburg" abgegrenzt. Die Abgrenzung des 
mittelzentralen Bereiches umfasst nicht den Änderungsbereich. Gemäß Punkt 2.1. Absatz 3 
des Landesentwicklungsplanes 2010 ist die Ansiedlung von Industrie und Gewerbe 
(ausschließlich des großflächigen Einzelhandels) im gesamten Hoheitsgebiet der Gemeinde, 
in der sich der zentrale Ort befindet, möglich, wenn der Standort mit den Zielen und Grund-
sätzen der Raumordnung vereinbar ist. Dies wird nachfolgend nachgewiesen. 

b) Im Landesentwicklungsplan 2010, im Regionalen Entwicklungsplan 2006 und im be-
schlossenen Entwurf der Neuaufstellung des Regionalen Entwicklungsplanes werden für den 
Änderungsbereich keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete festgelegt. Konkrete standörtliche 
Ziele oder Grundsätze stehen der beabsichtigen Entwicklung nicht entgegen. 

Gemäß Ziel 55 des Landesentwicklungsplanes 2010 sind an allen Wirtschaftsstandorten infra-
strukturelle Voraussetzungen zu schaffen, die eine Positionierung im Standortwettbewerb ermög-
lichen. Industrie- und Gewerbestandorte sind bedarfsgerecht zu entwickeln. Beim Plangebiet 
handelt es sich um einen Wirtschaftsstandort, dessen bedarfsgerechte Entwicklung im Sinne des 
Landesentwicklungsplanes Sachsen-Anhalt 2010 ist. Der Bedarfsnachweis ist der Anlage 1 zur 
Begründung zu entnehmen. 

Gemäß Ziel 56 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist die Neuerschließung und Erweiterung 
von Industrie- und Gewerbeflächen insbesondere in den zentralen Orten, an Vorrangstandorten, 
in Verdichtungs- oder Wachstumsräumen sowie an strategisch und logistisch wichtigen Ent-
wicklungsstandorten sicherzustellen. Das betrifft insbesondere Standorte, die geeignet sind, sich 
im internationalen Wettbewerb um größere Investitionsvorhaben zu behaupten. Das plangegen-
ständliche Vorhaben entspricht diesen landesplanerischen Zielen, da es aufgrund der Lage an 
der Bundesautobahn A2 und der Größe des Gebiets in der Lage ist, im internationalen 
Standortwettbewerb zu bestehen. 

Ziel 58 des Landesentwicklungsplanes 2010 legt den Standort des Industrie- und Gewerbeparks 
Burg als landesbedeutsame Industrie- und Gewerbefläche fest. Da diese Fläche nicht mehr be-
darfsgerecht erweitert werden kann, hat sich die Stadt Burg für eine bedarfsgerechte Entwicklung 
am Gewerbestandort Burg-Madel entschieden. 

Gemäß den Zielen 59 und 60 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist zunächst die Erweiterung 
bestehender gewerblicher Bauflächen zu prüfen. Dies ist erfolgt. Wie unter Punkt 2.1. der Be-
gründung dargelegt, kann der Industrie- und Gewerbepark Burg nicht erweitert werden, da er im 
Norden durch die geplante Ortsumgehung der Bundesstraße B1, im Südosten durch die als 
Immissionsort zu berücksichtigende Clausewitz-Kaserne und im Südwesten durch das FFH-
Gebiet Heide bei Burg begrenzt wird. In diesem Gebiet wurden mit der Propapier Industrie-
betriebe angesiedelt, die die zulässigen Emissionen des Plangebietes an den maßgeblichen 
Immissionsorten bereits ausschöpfen, so dass für eine Erweiterung keine Emissionskontingente 
mehr zur Verfügung stehen. 
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Alternative Gewerbestandorte wurden im Rahmen des Gewerbeflächenentwicklungskonzeptes 
(Anlage 1) geprüft. Unter Auswertung der Alternativen wurde der vorliegende Standort als am 
besten geeignet eingestuft. Mit Ausnahme der Entwicklung der Burger Küchenmöbel GmbH fand 
die wesentliche gewerbliche Entwicklung seit 1990 im Industrie- und Gewerbepark Burg statt. 
Hier wurden insgesamt 138 Hektar gewerblicher Bauflächen erschlossen und besiedelt. Der 
Industrie- und Gewerbepark ist bis auf eine Teilfläche von ca. 5,1 Hektar ausgelastet. Legt man 
eine Fortsetzung der bisherigen Entwicklung dem zukünftigen Bedarf zu Grunde, besteht für die 
nächsten 15 Jahre ein bisher ungedeckter Bedarf von 57,6 Hektar.   
Die Änderung des Flächennutzungsplanes umfasst ca. 43,6 Hektar gewerbliche Baufläche und 
trägt zur Deckung des Bedarfes bei. Sonstige Erfordernisse der Raumordnung stehen der 
Planung nicht entgegen.  
 
 
 
3. Bestandsaufnahme 
 
3.1. Größe des räumlichen Geltungsbereiches, Nutzung 
 
Die Größe des räumlichen Geltungsbereiches der Änderung des Flächennutzungsplanes beträgt 
insgesamt 51,39 Hektar. Davon entfallen 43,6 Hektar auf die gewerblichen Bauflächen. 
Der für die gewerbliche Entwicklung vorgesehene Bereich umfasst überwiegend Ackerflächen 
des Feldblocks DESTLI 0507730496. Mittig befindet sich innerhalb des Feldblocks eine landwirt-
schaftliche Betriebsstätte mit Lager- und Betriebsgebäuden und einem Stall mit Tierhaltung in 
geringem Umfang. Die Gebäude sind substanziell geschädigt. Ein Gebäude ist ruinös und zu-
sammengebrochen. Auf der Fläche befindet sich ein Telekommunikationsmast. 
 
 
 
3.2. Bodenverhältnisse, archäologische Belange 
 
Die Aussagen zu den Bodenverhältnissen im Rahmen der Begründung der Änderung des 
Flächennutzungsplanes beschränken sich im Wesentlichen auf die Fragen der Bodenbe-
lastungen und die Tragfähigkeit des Bodens. Für die Bedeutung der Bodenfunktion für Natur und 
Landschaft wird auf den Umweltbericht verwiesen. Der Änderungsbereich liegt auf einer leicht 
von Süd nach Nord geneigten Fläche. Der höchste Punkt befindet sich mit 70,4 m ü.NHN etwa 
mittig im Baufeld südlich der Erschließungsstraße. Der tiefste Punkt befindet sich mit einer Höhe 
von 63,4 m ü.NHN innerhalb der Grünfläche im Nordosten der Fläche. 
Vom tieferen geologischen Untergrund ausgehende, durch Subrosion bedingte Beeinträchtigun-
gen der Geländeoberfläche sind am geplanten Standort nicht bekannt. Gemäß dem Bodenatlas 
Sachsen-Anhalt kommen im betreffenden Bereich unter der Geländeoberkante Rosterden und 
Sand-Braunpodsole vor, welche im Westen teilweise von einer bis zu 1 Meter mächtigen Sand-
Lehmschicht überlagert werden. Um eine konkrete Aussage zur Tragfähigkeit des Bodens geben 
zu können, wird empfohlen eine standortkonkrete und auf die Bauaufgabe ausgerichtete Bau-
grunduntersuchung nach DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 durchführen zu lassen. 

Die Bedingungen für eine Niederschlagswasserversickerung sind im Änderungsbereich unterhalb 
der Lehmschicht günstig. Das Grundwasser ist erst in einer Tiefe mehr als 10 Meter unter der 
Geländeoberkante zu erwarten. Aufgrund der Lehmschicht kann Schichtenwasser auftreten. 

Es wird empfohlen durch eine entsprechende Untersuchung des Untergrundes, eventuell im 
Rahmen der Baugrunduntersuchung, vorab standortkonkret zu prüfen, ob die für eine Ver-
sickerung des Niederschlagswassers notwendigen hydrogeologischen Voraussetzungen ent-
sprechend Arbeitsblatt DWA-A138 gegeben sind, um Vernässungsprobleme zu vermeiden. 
 
Altlasten 

Für den Geltungsbereich der Änderung ist kein Altlastenverdacht bekannt. 
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Archäologie 

Ergänzung nach Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologie  
 
Kampfmittel 

Die Flächen des Änderungsbereiches wurden durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst anhand 
der zurzeit vorliegenden Unterlagen (Belastungskarten) und Erkenntnisse überprüft. Die Flächen 
wurden als Kampfmittelverdachtsfläche (Munitionsgefährdung) eingestuft. Bei der Durchführung 
von erdeingreifenden Maßnahmen muss mit dem Auffinden von Munition gerechnet werden. 
Gemäß der Stellungnahme des Landkreises Jerichower Land müssen die Flächen, auf denen 
künftig erdeingreifende Maßnahmen vorgesehen sind, vor deren Beginn auf das Vorhandensein 
von Kampfmitteln überprüft  bzw. begleitet werden.  
 
 
 
3.3. Schutzgebiete und Schutzobjekte nach Naturschutzrecht 
 
Angrenzend an den Änderungsbereich befindet sich entlang der Bundesstraße B246a eine 
Alleebepflanzung, die dem Schutz des § 21 NatSchG LSA unterliegt. Sie ist im Bereich der er-
forderlichen Anbindung des Gebietes betroffen.  
Im Norden des Änderungsbereiches befindet sich entlang der Zufahrtsstraße nach Madel das 
Naturdenkmal ND 0013JL Eichen-Linden-Robinien-Allee. Die Allee unterliegt dem Schutz des 
§ 21 NatSchG LSA und besitzt als Naturdenkmal einen besonderen Schutzstatus. Jede Beein-
trächtigung des Naturdenkmals ist zu vermeiden. 
Nördlich angrenzend südlich des Ortsteiles Madel befindet sich das Kleingewässer Madeler Fenn 
mit Röhrichtbewuchs. Das Kleingewässer unterliegt dem Schutz des § 30 BNatSchG als ge-
schützter Biotop. 
Für die im Süden und im Osten angrenzenden Waldgebiete hat der Landkreis Jerichower Land 
festgestellt, dass diese die Voraussetzungen für eine Aufnahme als Landschaftsschutzgebiet er-
füllen. Ein Landschaftsschutzgebiet wurde bisher noch nicht verordnet.  
Die Flächen südlich angrenzend sind Bestandteil des Vorranggebietes für Natur und Landschaft 
XXXIV Waldgebiete an der Ihleniederung (zwischen Friedensau und Grabow). 
 
 
 
3.4. Leitungen und Anlagen im Änderungsbereich   
 
• Gasversorgungsleitungen 

Durch die Stadtwerke Burg Energienetze GmbH wird eine DN 150 Mitteldruckleitung zum 
Anschluss der Justizvollzugsanstalt im Änderungsbereich betrieben. Die Leitung verläuft 
parallel zur Bundesstraße B246a im Abstand von 5 Meter. Die Leitung muss erhalten werden. 
Sie ist durch Grunddienstbarkeiten gesichert. Weiterhin befindet sich östlich der 
Bundesstraße B246a ca. 50 Meter entfernt parallel zur Bundesstraße eine stillgelegte 
Ferngasleitung. Diese kann bei Bedarf zurückgebaut werden. Die Stadtwerke weisen darauf 
hin, dass sie für den Rückbau einen Vorlauf von mindestens 2 Kalenderwochen benötigen. 

• Elektroenergieversorgungsleitungen 
Zum Anschluss der Justizvollzugsanstalt betreiben die Stadtwerke Burg Energienetze GmbH 
eine Kabeltrasse mit zwei 15 kV Erdkabeln unmittelbar östlich angrenzend an die Bundes-
straße B246a. Die Trasse muss erhalten werden. Sie ist durch Grunddienstbarkeiten ge-
sichert. Weiterhin befinden sich von Madel kommend zur bisherigen landwirtschaftlichen 
Betriebsstätte eine Niederspannungsleitung zum Anschluss der landwirtschaftlichen 
Betriebsstätte und des Funkturmes. Da die landwirtschaftliche Betriebsstätte abgebrochen 
werden soll, ist eine Umverlegung im Rahmen der Gebietserschließung vorgesehen. 
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4. Begründung der Darstellungen der Änderung des  
 Flächennutzungsplanes 
 
4.1. Gewerbliche Bauflächen 
 
Westliches Ziel der Stadt Burg für die 18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg 
"Gewerbestandort Madel" ist die bedarfsgerechte Bereitstellung gewerblicher Bauflächen für den 
Bedarf des Mittelzentrums Burg. Der Bedarf hierfür wurde unter Punkt 2.1. der Begründung er-
läutert. Die Stadt Burg wählt die Darstellung als gewerbliche Bauflächen gemäß § 1 Abs.1 Nr.3 
BauNVO. Die konkrete Abgrenzung zwischen Gewerbe- und Industriegebieten erfolgt auf der 
Ebene der Bebauungsplanung auf Grundlage eines schalltechnischen Gutachtens. Die be-
troffenen Flächen eignen sich für eine gewerbliche Nutzung. Sie sind unmittelbar von der An-
schlussstelle Burg Ost der Bundesautobahn A2 über die Bundesstraße B246a erreichbar. Der 
Zufahrtsverkehr berührt keine Gebiete mit schützenswerten Nutzungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes. Einschränkungen des Emissionsniveaus zur Gewährleistung des er-
forderlichen Immissionsschutzes für die Ortslage Madel werden im Bebauungsplanverfahren be-
handelt. 
Die Wahl der Fläche berücksichtigt die überregionale Nachfrage nach gewerblichen Bauflächen, 
die sich an der Erfüllung der Lagekriterien Autobahnnähe und konfliktfreie Zufahrt orientiert. Nur 
nachfragegerechte Flächen haben die Chance im Standortwettbewerb für gewerbliche Bau-
flächen zu bestehen.  
 
 
 
4.2. Öffentliche Grünflächen 
 
Die geplante gewerbliche Nutzung rückt an die Ortslage Madel von Süden heran. Zur Minderung 
der Beeinträchtigungen der Bewohner von Madel und zur Vermeidung von Beeinträchtigungen 
des Naturdenkmals Eichen-Linden-Robinien-Allee an der Zufahrtsstraße wurde zwischen der 
Straße und den gewerblichen Bauflächen ein ca.20 Meter breiter Streifen als Grünfläche darge-
stellt. Auch um das Grundstück Madel Nr.1A ist die Herstellung einer Grünanlage vorgesehen. 
Die Maßnahme dient der Arrondierung der Ortslage durch Grünflächen. Östlich des Ortskerns 
Madel soll in die Grünfläche die Niederschlagswasserrückhaltung integriert werden. 
Die Entwicklung des Gewerbestandortes Madel verursacht erhebliche Eingriffe in Natur und 
Landschaft, die der Minderung und der Kompensation bedürfen. Zur Minderung der Eingriffe ist 
die Freihaltung eines Randstreifens gegenüber dem im Osten und Süden angrenzenden Wald 
vorgesehen. Im Land Sachsen-Anhalt sind keine konkreten Mindestabstände hierfür vorgesehen. 
Zur Vermeidung der Schlechterstellung der Waldbesitzer wird allgemein ein Abstand von 
mindestens einer Fallhöhe der Bäume der geschlossenen Waldflächen bis zu den überbaubaren 
Flächen als angemessen erachtet, um die Verkehrssicherungspflichten für die Waldeigentümer 
nicht zu erhöhen. Dies wird vorliegend durch die Einordnung einer Grünfläche in einer Breite von 
20 Meter gewährleistet. Der verbleibende Abstand ist auf den gewerblichen Grundstücken bis zur 
Baugrenze zu realisieren. 
 
 
 
4.3. Gemischte Bauflächen 
 
Am Südrand des Ortsteiles Madel befindet sich das Grundstück Madel 1A mit einer gemischten 
Bebauung. Das Grundstück war bisher im Flächennutzungsplan nicht als Baufläche dargestellt, 
da zwischen dem Grundstück und der im Zusammenhang bebauten Ortslage eine Baulücke be-
steht. Es war daher bisher als Einzelgrundstück im Außenbereich einzustufen. Durch die von 
Süden heranrückende gewerbliche Bebauung entfallen angrenzend die Flächen für die Landwirt-
schaft, weshalb eine solitäre Lage im Außenbereich nicht mehr gegeben ist. Das Grundstück 
wurde bestandsorientiert als gemischte Baufläche dargestellt.  
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5. Auswirkungen der Änderung des Flächennutzungsplanes auf  
 öffentliche Belange 
 
5.1. Erschließung 
 
Die Belange einer geordneten Erschließung sind Gegenstand der Festsetzungen im Bebauungs-
plan. Im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplanes sind generelle Aussagen zur Er-
schließung erforderlich, die belegen, dass eine Erschließung grundsätzlich möglich und die 
Planung umsetzbar ist. 
Die straßenseitige äußere Erschließung soll über eine neue Anbindung an die Bundesstraße 
B246a als gemeinsamer Knotenpunkt mit der Zufahrt zur Justizvollzugsanstalt erfolgen. Der er-
wartete Umfang des Zufahrtsverkehrs kann nicht über die Zufahrtsstraße nach Madel abgewickelt 
werden. Diese wird durch eine als Naturdenkmal geschützte Allee begleitet, die seitliche An-
schlüsse ausschließt. Eine solche Zufahrt würde den Ortsteil Madel in unzumutbarem Maß be-
einträchtigen. Zufahrten zur Nachtzeit wären nicht möglich. Durch die Anbindung an die Bundes-
straße B246a gemeinsam mit der Justizvollzugsanstalt berührt die Zufahrt von der Bundesauto-
bahn A2 keine schützenswerten Nutzungen. Mit der Anbindung verfügt der Gewerbestandort über 
eine sehr gute Verkehrserschließung.  
Zum Bau des neuen Straßenanschlusses ist eine Knotenpunktvereinbarung zwischen der 
Landesstraßenbaubehörde und der Stadt Burg abzuschließen.  
Die Ver- und Entsorgung der gewerblichen Bauflächen ist grundsätzlich möglich. Hierzu sind mit 
den Trägern der Ver- und Entsorgung Vereinbarungen abzuschließen, die nach Erfordernis auch 
die äußere Erschließung durch ein Heranführen der Medien der Ver- und Entsorgung beinhalten. 
Das Niederschlagswasser ist im Änderungsbereich zur Versickerung zu bringen. 
 
 
 
5.2. Wirtschaftliche Belange 
 
Wirtschaftliche Belange gemäß § 1 Abs.6 Nr.8a BauGB umfassen sowohl die Interessen der Wirt-
schaft als auch die Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen. Die Förderung wirt-
schaftlicher Belange und die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen in Gewerbe und Industrie ist 
wesentliches Ziel der Änderung des Flächennutzungsplanes. Seitens der Stadt Burg wird diesem 
Belang  ein erhebliches Gewicht beigemessen. 
 
 
 
5.3. Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
 
Die Änderung des Flächennutzungsplanes hat Auswirkungen auf die Belange des Umwelt-
schutzes sowie des Naturhaushaltes und der Landschaftspflege (§ 1 Abs.6 Nr.7 BauGB). 
Die Belange des Natur- und Umweltschutzes werden im Rahmen des Umweltberichtes (Teil B) 
geprüft. Die Änderung des Flächennutzungsplanes hat nachteilige Auswirkungen auf die Belange 
von Natur und Landschaft. Hervorzuheben ist hier die Beeinträchtigung der Bodenfunktion 
aufgrund der flächenhaften Inanspruchnahme unversiegelter Böden. 
 
Belange des Artenschutzes 

Für den Änderungsbereich erfolgt derzeit eine artenschutzrechtliche Kartierung. 

- Ergänzung nach Vorliegen der artenschutzrechtlichen Kartierung - 
 
Belange des Immissionsschutzes 

Zur Berücksichtigung der Belange des Immissionsschutzes wurde ein schalltechnisches Gut-
achten (Eco Akustik) erarbeitet, dass eine Kontingentierung des erzeugten Anlagenlärms für das 
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Baugebiet vorsieht. Der Sachverhalt wird im Bebauungsplanverfahren behandelt, da nur auf 
Grundlage verbindlicher Festsetzungen im Bebauungsplan eine sachgerechte Beurteilung 
möglich ist. 

Beeinträchtigungen schützenswerter Nutzungen durch Geruchs-, Staub- und Schadstoff-
emissionen genehmigungsfrei gestellter Vorhaben erreichen aufgrund der vorhandenen Ab-
stände zwischen den eingeschränkten Industriegebieten und den Wohngebieten nicht das Aus-
maß schädlicher Umwelteinwirkungen. Bei den Auswirkungen durch Staub und Schadstoffen, 
Gerüchen und Erschütterungen handelt es sich um Emissionen, die betriebsspezifisch zu unter-
schiedlich sind, um sie im Bauleitplanverfahren allgemein behandeln zu können, soweit dies nicht 
durch konkrete Ansiedlungsabsichten untersetzt ist. Für Betriebe mit erheblichen Emissionen vor-
genannter Stoffe ist ein Genehmigungsverfahren nach dem BImSchG bzw. UVPG erforderlich, in 
dem die Auswirkungen konkret geprüft werden können. 
 
 
 
5.4. Belange der Landwirtschaft 
 
Durch die Entwicklung des Gewerbestandortes sind die Belange der Landwirtschaft durch den 
Entzug von landwirtschaftlicher Nutzfläche erheblich betroffen. Es handelt es sich insgesamt um 
den Entzug von ca. 47,2 Hektar Ackerfläche des Feldblocks DESTLI 0507730496. Die Flächen 
weisen einen geringen bis sehr geringen Ertragswert auf. 
Der Flächenentzug ist erheblich und irreversibel. Die Belange der Landwirtschaft werden erheb-
lich beeinträchtigt. Ein Ausweichen auf andere Standorte auf denen die Belange der Landwirt-
schaft weniger beeinträchtigt werden ist jedoch nicht möglich. Im internationalen Standortwett-
bewerb haben nur gut erschlossene, unmittelbar von der Autobahn erreichbare Standorte eine 
Chance. Gewerbebrachen befinden sich in Burg nur in Gemengelagen mit Wohnen. Sie sind 
damit nur eingeschränkt nutzbar. Alternative Standorte stehen damit für die beabsichtigte 
Nutzung nicht zur Verfügung, so dass der Entzug der landwirtschaftlichen Nutzfläche nicht ver-
meidbar ist, wenn die gewerbliche Entwicklungsabsicht umgesetzt werden soll.  
 
 
 
6. Auswirkungen der Änderung des Flächennutzungsplanes auf  
 private Belange 
 
Zu den von der Planung berührten privaten Belangen gehören im Wesentlichen die aus dem 
Grundeigentum resultierenden Interessen der Nutzungsberechtigten. Sie umfassen 
 

• das Interesse an der Erhaltung eines vorhandenen Bestandes 
• das Interesse, dass Vorteile nicht geschmälert werden, die sich aus einer bestimmten Wohn-

lage ergeben und 
• das Interesse an erhöhter Nutzbarkeit eines Grundstückes. 
 

Für die nördlich am Rand von Madel befindlichen Wohngrundstücke wird sich das Wohnumfeld 
erheblich verändern. Der bisher freie Blick in die Landschaft nach Süden wird durch die neue 
großvolumige Gewerbebebauung verstellt. Aufgrund des Abstandes der Gebäude von ca. 50 
Meter sind erhebliche Verschattungen der Gebäude nicht zu erwarten. Die Änderungen des 
Wohnumfeldes bleiben im Rahmen der auf Grundlage der Sozialbindung des Eigentums hinzu-
nehmenden Lageveränderungen. Die Gebäude sind als Immissionsorte zu berücksichtigen. 

Zum Vorentwurf der 18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort 
Madel" wurde eine frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit durch eine Veröffentlichung der 
Flächennutzungsplanänderung vom 10.09.2025 bis zum 15.10.2025 im Internet und eine er-
gänzende öffentliche Auslegung in der Stadtverwaltung Burg durchgeführt. Von 10 Bürgern und 
Bürgerinnen (teilweise mehrere Stellungnahmen) und zwei Umweltverbänden wurden An-
regungen vorgetragen. 
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Diese beinhalten: 

a) formale Aspekte 

Ein Umweltverband bemängelt eine fehlende Beteiligung im Bauleitplanverfahren als Träger 
öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs.1 BauGB und forderte die Nachsendung von Unterlagen.  

Dies ist zurückzuweisen. Umweltverbände sind gemäß der Anlage zum Erlass zur Regelung der 
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange bei der Aufstellung von Bau-
leitplänen und Satzungen nach den §§ 34 Abs.4 Nr.2 und 3 sowie § 35 Abs.6 Baugesetzbuch 
(BauGB) kein Träger öffentlicher Belange und somit gemäß § 4 Abs. 1 BauGB nicht zu beteiligen. 
Der öffentliche Belang des Naturschutzes wird durch die zuständigen Naturschutzbehörden ver-
treten. Die Abgabe von Stellungnahmen der Umweltverbände erfolgt im Rahmen der Beteiligung 
der Öffentlichkeit nach § 3 Abs.1 BauGB. Die hierfür erforderlichen Unterlagen waren im Internet 
einsehbar. 
 
Seitens einzelner Bürger wird die gleichzeitige Veröffentlichung der 18.Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" und des Bebauungsplanes Nr.123 
Gewerbestandort Madel in der Stadt Burg bemängelt. Dies sei für die Öffentlichkeit nur schwer 
unterscheidbar.  

Dies kann seitens der Stadt Burg nicht nachvollzogen werden, da beide Planungen das gleiche 
Ziel verfolgen und sich somit nur hinsichtlich der Planungsebene unterscheiden. Grundsätzlich 
ist es sachgerecht, dass wesentliche Ausführungen der Begründungen inhaltlich gleiche Aus-
führungen enthalten. 
 
Es wird bemängelt, dass der Umweltbericht keinen Stand aufweisen würde.  

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung, die auf dem Deckblatt mit dem Stand Vor-
entwurf Juli 2025 versehen ist. In der Veröffentlichung im Internet wurde auf den Stand Juli 2025 
hingewiesen. 
 
Die online-Veröffentlichung würde keine Fundstellen zu den einzelnen Unterlagen enthalten.  

Dies ist nicht zutreffend. Die 18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Ge-
werbestandort Madel" und der Bebauungsplan Nr.123 Gewerbestandort Madel in der Stadt Burg 
waren mit der Bekanntmachung verknüpft und lagen vor. Weitere Unterlagen lagen zum Zeitpunkt 
der frühzeitigen Beteiligung nicht vor. 
 
Die Angabe zu Form und Frist der Stellungnahmen sei unpräzise. Es würde die Angabe fehlen, 
bis wann am letzten Tag die Einreichung möglich sei.  

Die Angaben zur Form und Frist der Beteiligung entsprechen den gesetzlichen Vorgaben. Eine 
Einreichung von Stellungnahmen ist gemäß § 188 des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) grund-
sätzlich bis zum Ablauf des letzten Tages per E-Mail, über das Beteiligungsportal oder per Brief-
einwurf in der Stadtverwaltung möglich. Der letzte Tag der Frist endet um 24.00 Uhr. Es wird 
darauf hingewiesen, dass die Stadt Burg ergänzend eine Bürgerversammlung zur Information der 
Bürger am 21.05.2025 durchgeführt hat. 
 
Wesentliche Grundlagen für die Umweltprüfung, wie der artenschutzrechtliche Fachbeitrag und 
das schalltechnische Gutachten würden fehlen. Eine belastbare Bewertung der Umweltaus-
wirkungen sei daher nicht möglich.  

Dies ist zutreffend. Vorliegend handelte es sich um eine frühzeitige Beteiligung, für die die bereit-
gestellten Unterlagen ausreichend und die angeführten Gutachten noch nicht erforderlich waren. 
Eine abschließende Bewertung erfolgt erst im Rahmen des Feststellungsbeschlusses zur 
18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel". 
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Es wird angeregt, eine Zusammenfassung der zentralen Planinhalte (Erschließung, Umwelt-
bericht, Lärm) öffentlich bereitzustellen.  

Die Gliederung und Bereitstellung von Unterlagen im Bauleitplanverfahren richtet sich nach den 
gesetzlichen Bestimmungen. Diese sehen eine Zusammenfassung nur für die Umweltbelange 
vor. Diese sind als Punkt 3.3. im Umweltbericht zu finden. 
Weitere Zusammenfassungen wären mit einer inhaltlichen Verkürzung verbunden, die die Gefahr 
der Auslassung von Aspekten beinhalten kann, die von einzelnen Vertretern der Öffentlichkeit als 
wesentlich eingeschätzt werden. Daher werden Zusammenfassungen nur auf Grundlage der 
gesetzlichen Forderungen angeführt. 
 
Vorbehalt weiterer Einwendungen 

Bei den durchgeführten Beteiligungsverfahren handelt es sich um die frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit. Es erfolgt eine weitere Veröffentlichung der Entwürfe, in der der Öffentlichkeit 
erneut Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird. 
 
 
b) inhaltliche Aspekte 

Es fehle eine nachvollziehbare Alternativenprüfung.  

Diese wurde als Anlage 1 zur Begründung der 18.Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" ergänzt. Hierfür wurden die für eine Ansiedlung geeigneten 
Standorte bewertet. Neben den Belangen des Schutzes der Wohnbevölkerung sind hierbei von 
besonderem Gewicht: 

- die Belange der Wirtschaft, der Schaffung, Sicherung und Erhaltung von Arbeitsplätzen, 
die an nachfragegerechten Standorten eine bedarfsgerechte Bereitstellung von gewerb-
lichen Bauflächen erfordert 

- die Belange von Natur und Landschaft insbesondere des Schutzes des Landschafts-
bildes und des Schutzes von nach Gemeinschaftsrecht geschützten Gebieten 

- die Belange der Landwirtschaft durch die Berücksichtigung von Bodenbonitäten bei der 
Flächenauswahl 

Im Ergebnis dieser Bewertung hat sich die Stadt Burg für die Flächen in Madel zur Entwicklung 
einer gewerblichen Baufläche entschieden. 
 
Es fehle eine Betrachtung der kumulativen Umweltbelastung durch die Bundesautobahn A2 und 
die Entwicklung von Gewerbe und Industrie.  

Diese wird nur verbal argumentativ in die Abwägung eingestellt. Die im Rahmen der Umgebungs-
lärmkartierung Stufe 4 an Hauptverkehrsstraßen festgestellten Verkehrslärmimmissionen durch 
die Bundesautobahn A2 betragen im Norden von Madel auf der nach Norden ausgerichteten 
Gebäudeseite derzeit bis zu 67 dB(A) tags und bis zu 61 dB(A) nachts. Für die hinzukommenden 
gewerblichen Bauflächen wird im Bebauungsplanverfahren der  Nachweis erbracht, dass im 
Bereich der Ortslage Madel 60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts durch den Anlagenlärm einge-
halten werden. Die zulässigen Beurteilungspegel durch den Gewerbelärm sind damit deutlich 
niedriger als durch den Verkehrslärm der Bundesautobahn. Aufgrund des logarithmischen Maß-
stabes der Pegelstände bedeuten ca. 3 dB eine Verdoppelung des Lärmes. Trotzdem wird sich 
in der Gesamtbetrachtung eine Erhöhung der Schallimmissionen ergeben, die in Madel zu-
mindest tags wahrnehmbar sein wird. Der betroffene Belang tritt aufgrund der besonderen 
Eignung der Fläche zur Ansiedlung gewerblicher Nutzungen in der Nähe der Anschlussstelle der 
Bundesautobahn hinter den Belangen der Entwicklung der Wirtschaft und der Schaffung, Er-
haltung und Sicherung von Arbeitsplätzen zurück. 
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Berücksichtigung der Klimafunktion 

Dies ist erfolgt. Aufgrund der geringen Siedlungsdichte des Ortsteiles Madel und der durch Wald 
geprägten Umgebung ist eine wesentliche Funktion der Fläche für den Klimaausgleich, die über 
das Gebiet hinausgeht, nicht gegeben.  
 
Berücksichtigung der Bodenfunktion 

Dies ist erfolgt. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung ist hierfür der Vergleich mit alter-
nativen Standorten relevant.  
Die am Standort südlich von Madel vorhandenen geringeren Ertragsfähigkeiten der Böden im 
Vergleich mit alternativ möglichen Standorten an der Bundesstraße B1 südlich von Burg sind ein 
Kriterium, dass im Rahmen der Standortentscheidung berücksichtigt wurde. Grundsätzlich ist 
eine Inanspruchnahme von Flächen und eine Beeinträchtigung der Bodenfunktion erforderlich, 
um den Bedarf an gewerblichen Bauflächen zu decken. 
 
Berücksichtigung von Lichtimmissionen 

Hierzu sind auf der Ebene der Flächennutzungsplanung nur grundsätzliche Aussagen möglich. 
Eine Berücksichtigung der Vermeidung von Lichtimmissionen ist erst in der konkreten Vorhaben-
planung möglich. Die rechtliche Grundlage hierfür bildet das Bundes-Immissionsschutzgesetz 
und die dazu erlassenen Verordnungen. Diese sind einzuhalten. 
 
Es wird kritisiert, dass sich ca. 24 Meter hohe Gebäude nicht in das dörflich geprägte Umwelt 
einfügen. 

Die Festsetzung einer zulässigen Bauhöhe erfolgt im Bebauungsplan. Hierbei sind die zum Orts-
teil Madel näher gelegenen Flächen auf eine Bauhöhe von 20 Meter begrenzt worden. 
Die Flächen stellen eine eigene Gebietsentwicklung dar, die sich strukturell und städtebaulich 
deutlich von der Ortslage Madel abhebt, es erfolgt eine separate Erschließung. Zur Ortslage 
Madel sind zwischenliegende Pufferflächen als Grünflächen dargestellt, die entsprechend zu be-
pflanzen sind. Ein "Einfügen in die Ortslage" ist bei der geplanten Größe des Gebietes weder 
möglich noch vorgesehen. 
 
unzumutbare Immissionsbelastung für das Wohngrundstück Madel 1a 
Das Grundstück liege nur 50 Meter nördlich der geplanten gewerblichen Baufläche. Diese Distanz 
sei unzureichend trotz der vorgesehenen Emissionskontingente. Zusätzliche Belastungen treten 
durch den Lkw-Verkehr nachts auf, der zu den südlichen Gebietsteilen zulässig sei und durch 
den dort möglichen 3-Schicht-Betrieb. Die Wohnsituation von Madel 1a sei unzureichend berück-
sichtigt, eine Schallimmissionsprognose läge nicht vor. 

Eine Schallimmissionsprognose wurde durch den Gutachter Eco-Akustik (Stand 25.09.2025) 
erarbeitet, deren Empfehlungen Umsetzung im Entwurf des Bebauungsplanes gefunden haben. 
Im Bebauungsplan wurden die zulässigen Emissionskontingente für die jeweiligen Teilflächen 
festgesetzt, deren Einhaltung durch die Betriebe im Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen 
ist. Diese Emissionen umfassen alle Geräusche, die vom Betriebsgelände ausgehen können, 
auch Be- und Entladevorgänge und Fahrzeugbewegungen auf dem Betriebsgrundstück. Das 
Grundstück Madel 1a wurde hierbei als der wesentliche, für die Festsetzung der Emissions-
kontingente maßgebliche Immissionsort berücksichtigt. Das schalltechnische Gutachten weist 
nach, dass am Grundstück Madel 1a die Orientierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 18005 von 
60 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts (dies entspricht auch den Richtwerten der TA Lärm für Dorf-
gebiete) durch den Gewerbelärm in seiner Gesamtheit von Gewerbe- und Industriegebiet einge-
halten werden. Die Schirmwirkung des Lärmschutzwalles wurde bei der Festlegung der Emis-
sionskontingente nicht berücksichtigt. Die Berechnung wurde bei freier Schallausbreitung vor-
genommen, so dass auch ohne Lärmschutzwall die Orientierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 
18005 am Gebäude Madel 1a eingehalten werden. Daher ist eine zusätzliche Untersuchung unter 
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Berücksichtigung des Lärmschutzwalles nicht erforderlich. Diese Untersuchung ist erst dann sinn-
voll, wenn ein konkretes Bauvorhaben vorliegt, dass örtlich feststehende Lärmquellen berück-
sichtigt. 
Der gewählte Abstand von ca. 50 Meter zu den Gewerbegebieten wird als ausreichend und unter 
Beachtung der berechtigten Interessen der Bewohner und Eigentümer des Grundstücks Madel 
1a eingeschätzt. Der im Bebauungsplan festgesetzte Lärmschutzwall beinhaltet darüber hinaus 
eine optische Trennung der Bereiche. Zutreffend ist, dass sich die Immissionssituation für das 
Grundstück verändern wird. Auch eine Immissionsbelastung in Höhe der Orientierungswerte des 
Beiblattes 1 der DIN 18005 beinhaltet eine Verschlechterung des derzeit im Wesentlichen von 
der Südseite aus ungestörten Wohnumfeldes. Diese bleiben jedoch unterhalb der Schwelle von 
Umwelteinwirkungen, die die Zumutbarkeitsgrenze überschreiten. Der Abstand zu den Gebieten, 
in denen eine Nachtanlieferung bzw. ein nächtlicher Betrieb möglich sein soll, beträgt über 320 
Meter. Der Nachtbetrieb ist auf Emissionskontingente von maximal 52 dB(A)/m² eingeschränkt. 
Dies wird als ausreichend eingeschätzt. 
 
Der Lärm der Bundesautobahn würde durch die Hallenbauten, die den Lärmschutzwall deutlich 
überragen, reflektiert und würde dann zu zusätzlichen Verlärmungen der Südseite der Gebäude 
in Madel führen. 

Grundsätzlich erfolgen Schallreflexionen so, dass der Einfallswinkel dem Ausfallswinkel ent-
spricht. Bei einem Lärmschutzwall mit einer Neigung von 45° erfolgt somit die wesentliche Re-
flexion senkrecht nach oben. Auf die Wände der den Lärmschutzwall überragenden Hallen trifft 
der Schall in einem Winkel von ca. 80° auf, somit leicht von unten und nicht ganz waagerecht. Er 
wird daher leicht nach oben (Ausfallwinkel ca. 100°) abgestrahlt und trifft nicht auf die Gebäude 
in Madel. Eine wesentliche Erhöhung der Lärmeinwirkungen der Bundesautobahn durch Schall-
reflexionen ist nicht zu erwarten.  
 
Wertminderung des Grundstücks Madel 1a durch negative Auswirkungen insbesondere aus: 

- dauerhafter Lärm- und Verkehrsimmission 
- optischer Beeinträchtigung durch großvolumige Baukörper 
- eingeschränkter Nutzbarkeit von Garten- und Außenflächen 
- Verlust des dörflichen Charakters und Erhöhung der Schadstoffbelastung 

Einflüsse auf den Grundstückswert von Flächen in der Nähe gewerblicher Bauflächen sind nicht 
auszuschließen. Die Stadt Burg berücksichtigt die Belange der Grundeigentümer des Grund-
stücks Madel 1a durch entsprechende Abstände (zwischengelagerte Grünflächen) und den im 
Bebauungsplan festgesetzten begrünten Lärmschutzwall sowie durch die Begrenzung der zu-
lässigen Lärmemissionen durch Festsetzungen im Bebauungsplan. Durch diese Maßnahmen 
wird die gebotene Rücksichtnahme auf die vorhandene Wohnnutzung umgesetzt. 
Unabhängig davon wird sich das Wohnumfeld des Grundstücks verändern. Insbesondere eine 
optische Beeinträchtigung durch großvolumige Baukörper, eine Erhöhung der Lärmbelastung bis 
zu den für Dorfgebiete in der DIN 18005 Beiblatt 1 enthaltenen Orientierungswerten und eine 
Veränderung der Umgebung sind zu erwarten. Die Ansiedlung von gewerblichen Nutzungen im 
Umfeld von Wohnnutzungen ist bei Einhaltung der gesetzlichen und verordnungsrechtlichen 
Regelungen jedoch nicht als eine unzumutbare Beeinträchtigung der Nutzungsmöglichkeit der im 
Einwirkungsbereich befindlichen Wohngrundstücke zu betrachten. Die für die Stadt Burg ge-
wichtigen Belange der Förderung der Wirtschaft und der Schaffung, Erhaltung und Sicherung von 
Arbeitsplätzen erfordern eine bedarfsgerechte Bereitstellung gewerblicher Bauflächen in der 
Stadt Burg. Dadurch bedingte Veränderungen der bestehenden Wohnverhältnisse haben die 
betroffenen Grundstückseigentümer nach den Urteilen des Bundesverwaltungsgerichtes im 
Rahmen der Sozialbindung des Eigentums hinzunehmen. 
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gesundheitliche Risiken für die Anwohner durch dauerhafte Schallimmissionen oberhalb von 45 
dB(A) nachts mit erhöhtem Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Lichtimmissionen durch Drei-
Schicht-Betrieb, Luftschadstoffe und Feinstaubimmissionen 

Dauerhafte Schallimmissionen oberhalb von 45 dB(A) nachts sind auf Grundlage der im Bebau-
ungsplan festgesetzten Emissionskontingente durch den im Gebiet emittierten Anlagenlärm nicht 
zu erwarten. Die Emissionskontingente wurden so festgesetzt, dass in der Summe der Emis-
sionen des Gebietes ein Beurteilungspegel am Gebäude Madel 1a von 45 dB(A) eingehalten 
wird. 
Die zulässigen Lichtemissionen richten sich nach den gesetzlichen und verordnungsrechtlichen 
Regelungen. Bei Einhaltung der entsprechenden Normen sind gesundheitsschädliche Aus-
wirkungen durch Lichtemissionen nicht zu erwarten. 
Feinstaub und Luftschadstoffbelastungen durch den Straßen- und Lieferverkehr nehmen mit dem 
Abstand zu den Straßen schnell und deutlich ab. Bei einer Entfernung der Erschließungsstraße 
von über 200 Meter und der Bundesstraße von über 400 Meter gegenüber dem Grundstück Madel 
1a sind signifikante Erhöhungen der Feinstaub- und Luftschadstoffbelastungen durch den 
Verkehr auf den Erschließungsstraßen und der Bundesstraße B246a auszuschließen. Die Zu-
lässigkeit von betrieblichen Feinstaub- und Luftschadstoffemissionen richtet sich nach der 
39.BImSchV. Sie sichert, dass entsprechende Grenzwerte durch neue Anlagen nicht über-
schritten werden. 
 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt und die Bewässerungssituation 

Die Auswirkungen werden in der Umweltprüfung zum Bebauungsplan grundsätzlich angeführt. 
Für die Änderung des Flächennutzungsplanes ist hierbei nur relevant, dass Lösungen erkennbar 
sind, die eine geordnete Entwässerung ermöglichen und Auswirkungen auf den Grundwasser-
haushalt begrenzen. Hierfür kommt auch eine ortsnahe Versickerung des Niederschlagswassers 
im Straßenseitenraum und auf den Gewerbegrundstücken in Betracht. Ein Anschlusszwang an 
eine Niederschlagswasserableitung ist im Bebauungsplan nicht festgesetzt. Gemäß § 79a des 
Wassergesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (WG LSA) ist zunächst der Grundeigentümer (bzw. 
der Bauherr) für die Beseitigung des Niederschlagswassers zuständig. Diese nutzen in der Regel 
örtliche Versickerungsmöglichkeiten, da mit einem Anschluss an die zentrale Niederschlags-
wasserableitung dauerhaft Kosten verbunden sind. 
 
Die Eigentümer des Grundstücks Madel 1a fordern, dass eine hydrologische Untersuchung 
durchgeführt und ein Bewässerungs- und Niederschlagswasserkonzept vorgelegt werden, dass 
den Erhalt der Wasserbilanz für die Grundstücke in Madel sichert. 

Dieser Sachverhalt betrifft die Erschließungs- und Entwässerungsplanung. Eine entsprechende 
Untersuchung erfolgt im Rahmen der Entwässerungsplanung.  
 
Es würde eine Vorsorge für Nichtauslastung, Betriebsaufgabe bzw. Rückbau von Flächen fehlen. 

Dies ist zutreffend. Die Stadt Burg sieht dies aus den Erfahrungen mit dem Industrie- und Gewer-
bepark Burg als nicht erforderlich an. Die dort erschlossenen, in ähnlich verkehrsgünstigen Lagen 
befindlichen Grundstücke konnten schrittweise besiedelt werden. Einzelne Grundstücke werden 
bei Betriebsaufgabe kurzfristig nachgenutzt. Der Gesetzgeber sieht Rückbauverpflichtungen 
gemäß § 35 Abs.5 BauGB nur für Außenbereichsvorhaben vor. Für Gewerbe- und Industrie-
gebiete sind Rückbauverpflichtungen nicht vorgesehen und aufgrund der verkehrsgünstigen und 
durch Gewerbebetriebe nachgefragten Lage nicht erforderlich. 
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Weitere Stellungnahmen der Öffentlichkeit beinhalten teilweise umfangreiche Hinweise zu Be-
langen von Natur und Landschaft, zur Frage der Nachhaltigkeit der Planung, mit Erfahrungen 
beim Bau der Justizvollzugsanstalt und mit der sozialen Betroffenheit.  

Die naturschutzfachlichen Hinweise werden im Rahmen des artenschutzrechtlichen Gutachtens 
und des Umweltberichtes untersucht. 
Die soziale Betroffenheit betrifft die Attraktivität des Ortsteiles Madel für junge Familien und die 
Bewohner insgesamt, die die mit der Ansiedlung verbundenen Belastungen erfahren. Madel ver-
fügt im Bestand nur über eine eingeschränkte Attraktivität aufgrund der von der Bundesautobahn 
einwirkenden Lärmimmissionen, die deutlich höher sind, als die zulässigen Immissionen aus der 
geplanten gewerblichen Ansiedlung. Gemäß den Zielen der Raumordnung des Landes Sachsen-
Anhalt (Ziel 26 des Landesentwicklungsplanes 2010) ist für Madel eine Eigenentwicklung anzu-
streben. Dies bedeutet, die Entwicklung orientiert sich am Bedarf der ortsansässigen Bevölke-
rung. Das Land Sachsen-Anhalt strebt zur Minimierung des motorisierten Individualverkehrs eine 
Konzentration der Entwicklung auf die zentralen Orte an. Insofern entsprechen Zuzüge von 
Familien nach Madel nicht den Entwicklungsvorstellungen des Landes Sachsen-Anhalt. Diese 
Ziele der Raumordnung binden gemäß § 1 Abs.4 BauGB die Kommunen in ihren Entschei-
dungen. 
Grundsätzlich strebt die Stadt Burg die Sicherung der Lebensqualität der Bürger von Madel an. 
Grundlage hierfür ist auch ein funktionierender Arbeitsmarkt und die gewerbliche Entwicklung für 
die Gesamtstadt, um die Finanzierung der kommunalen Ausgaben zu sichern. 
 
Es wird angeregt, das Gesamtgebiet als Gewerbegebiet festzusetzen. Ein Industriestandort 
würde die Auswirkungen auf Madel erhöhen. 

Im Flächennutzungsplan werden gewerbliche Bauflächen dargestellt, aus denen sich Gewerbe- 
und Industriegebiete im Bebauungsplan entwickeln lassen. Die im Bebauungsplan vorgesehenen 
Industriegebiete halten einen Abstand von ca. 320 Meter zum nächst gelegenen Wohngebäude 
in Madel. Sie werden immissionsschutzrechtlich durch Emissionskontingente so begrenzt, dass 
die Orientierungswerte des Beiblattes 1 der DIN 18005 in Madel eingehalten werden. Die Fest-
setzung von Industriegebieten für den von Madel abgelegenen Gebietsteil ist erforderlich, da eine 
Anfahrbarkeit dieser Flächen auch in der Nacht gewährleistet sein soll. Dies entspricht der Nach-
frage nach dem Standort und ermöglicht eine Umsetzung der Planung. Hierfür ist die Festsetzung 
von Industriegebieten erforderlich. 
 
Es wird angeregt, die Gebäudehöhe für die gesamte erste Reihe gegenüber der Ortschaft Madel 
auf 15 Meter zu reduzieren. 

Der Anregungen wird nicht gefolgt. Die Nachfrage von Produktionsbetrieben, die innerhalb von 
Hallen eine Kranbahn errichten wollen, erfordert in der Regel Hallenhöhen von 15 bis 20 Meter. 
Dies soll am Standort ermöglicht werden. 
 
Die Auswirkungen des nördlich der Justizvollzugsanstalt geplanten Parkplatzes werden nicht be-
rücksichtigt. 

Dies ist zutreffend, da für deren Erschließung derzeit keine Planungen vorliegen. Der Sachverhalt 
wird in einem nachfolgenden Verfahren der Änderung des Flächennutzungsplanes und der Auf-
stellung eines Bebauungsplanes westlich der Bundesstraße B246a geprüft. Diese Planungen 
haben die plangegebenen Vorbelastungen durch das Gebiet östlich der Bundesstraße B246a zu 
berücksichtigen. 
 
Ein Lärmgutachten unter Bewertung der Auswirkungen der Bundesautobahn A2 liegt nicht vor. 

Dies ist zutreffend. Der Projektentwickler der vorliegenden Planung hat zugesagt, Lärm-
messungen durchzuführen. Diese sind für die vorliegende Planung jedoch nicht erheblich, da 
Gewerbelärm und Verkehrslärm separat zu berechnen sind. Es liegen Lärmberechnungen der 
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Bundesautobahn aus der Umgebungslärmkartierung an Bundesstraßen Stufe 4 vor. Diese be-
legen Verkehrslärmimmissionen am nördlichen Rand von Madel von 67 dB(A) tags und bis zu 61 
dB(A) nachts. 
Die im Bebauungsplan festgesetzten Emissionskontingente wurden so festgesetzt, dass an den 
am stärksten betroffenen Gebäuden Beurteilungspegel von tags maximal 60 dB(A) und nachts 
maximal 45 dB(A) eingehalten werden. Die gewerbliche Lärmemission ist damit deutlich geringer 
als der bestehende Verkehrslärm, wobei die logarithmische Funktion der angegebenen Werte zu 
berücksichtigen ist, je ca. 3 dB(A) Unterschied der Beurteilungspegel bewirken eine Verdoppe-
lung des Lärms.  
 
Der Niederschlagswasserabfluss vom Madeler Fenn zum Fliegergraben sei durch den Autobahn-
bau unterbrochen worden, weshalb sich Niederschlagswasser vor der Autobahn bei Starkregen 
staue. Zu einer geordneten Entwässerung müsse der Graben wieder durchgängig hergestellt 
werden. Es wird erwartet, dass durch eine erhöhte Niederschlagswasserableitung sich der 
Grundwasserspiegel in Madel erhöht. Wer haftet für Schäden? 

Die Sachverhalte werden in einem Entwässerungsgutachten für das Plangebiet im Rahmen der 
Erschließungsplanung untersucht. Es wird angestrebt, das Niederschlagswasser am Standort zur 
Versickerung zu bringen. Dies ist aufgrund der Untergrundverhältnisse in großen Teilen des 
Gebietes möglich, so dass ein erhöhter Oberflächenwasserabfluss nur dazu dient, dem derzeit 
austrocknenden Madeler Fenn in dem Umfang Niederschlagswasser zuzuführen, dass die öko-
logische Funktion des Madeler Fenn erhalten wird. Ein Grundwasseranstieg ist hierdurch nicht 
zu erwarten. Er ist bei einer ordnungsgemäßen Ausführung der Niederschlagswasserbeseitigung 
vermeidbar. 
 
Eine sachgerechte Begründung, weshalb der Industrie- und Gewerbepark Burg nicht in Richtung 
der Kaserne oder Norden in Richtung Stadt ausgebaut wird, fehlt. Hier werden die Bürger von 
Madel gegenüber der Bürgern der Siedlungsgebiete im Südosten von Burg benachteiligt, zu 
deren Grundstücken seitens der Stadt Abstandsforderungen aufgestellt werden. 

Die Sachverhalte treffen nicht zu. Mit der Firma Propapier besteht im Industrie- und Gewerbepark 
ein erheblich belästigender Betrieb, dessen Emissionen auch bei der großen Entfernung zu den 
Siedlungsgebieten im Südwesten von Burg die in den Siedlungsgebieten zulässigen Be-
urteilungspegel nach der TA Lärm und die Orientierungswerte der DIN 18005 Beiblatt 1 für Wohn-
gebiete bereits ausschöpfen. Das bedeutet, dass der Industrie- und Gewerbepark im Bestand 
bereits solche Lärmeinwirkungen verursacht, dass dessen Erweiterung diese zulässigen Werte 
in diesen Gebieten überschreiten würde. Dies trifft auch auf mögliche Erweiterungen in Richtung 
der Kaserne zu.  
In Madel besteht hingegen keine signifikante Vorbelastung durch gewerbliche Nutzungen, so 
dass die für den Ortsteil maßgeblichen Orientierungswerte des Beiblatts 1 der DIN 18005 in 
Bezug auf Gewerbelärm die Entwicklung eines Baugebietes an dieser Stelle ermöglichen. Es ist 
bekannt, dass der Ortsteil Madel durch Verkehrsimmissionen besonders belastet ist. Diese sind 
gemäß der gesetzlichen und verordnungsrechtlichen Regelungen separat zu betrachten und 
nicht zu addieren. In der Abwägung sind die Belange der Wirtschaft zu berücksichtigen. Aufgrund 
der partiell möglichen Einsehbarkeit der Flächen von der Bundesautobahn wird erwartet, dass 
der Standort Madel im europäischen Standortwettbewerb bessere Chancen auf Umsetzung hat, 
als eine Entwicklung an Standorten, die von der Bundesautobahn nicht wahrnehmbar sind. 
 
Der Landkreis habe festgestellt, dass die südlich und östlich angrenzenden Waldgebiete die Vor-
aussetzungen für die Aufnahme als Landschaftsschutzgebiet erfüllen würden. Vor diesem 
Hintergrund steht die Entwicklung einer gewerblichen Baufläche im Gegensatz zu diesen Zielen. 

Die Feststellung der Eignung einer Fläche als Landschaftsschutzgebiet erfolgt auf Grundlage 
einer naturschutzfachlichen Einschätzung. Der Landkreis entscheidet dann auf Grundlage einer 
umfassenden Güterabwägung aller betroffenen Belange, ob ein Landschaftsschutzgebiet ver-
ordnet wird. Für die im Süden und Westen angrenzenden Flächen ist die Verordnung eines Land-
schaftsschutzgebietes nicht erfolgt. Die Verordnung von Landschaftsschutzgebieten gilt nur 
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innerhalb ihrer Grenzen. Für das Gebiet würde eine solche Verordnung für die Waldflächen daher 
kein Entwicklungshindernis darstellen. 

Zusammenfassend ist einzuschätzen, dass sich für die Bürger von Madel eine nachhaltige Ver-
änderung der Wohnumgebung durch die Entwicklung des Gebietes ergeben wird. Großvolumige 
Baukörper werden das Umfeld prägen. Die Lärmbelastung durch Gewerbelärm kann bis zu den 
Orientierungswerten des Beiblattes 1 der DIN 18005 für Dorfgebiete zunehmen. Allgemein wird 
die Wohnsituation beeinträchtigt. Die Stadt Burg mindert die möglichen Beeinträchtigungen durch 
die Einordnung von Grünflächen als Pufferflächen zwischen Ort und Gewerbe, durch einen im 
Bebauungsplan festgesetzten Lärmschutzwall, durch die Anordnung einer von Madel abge-
wandten Zufahrt zum Gebiet direkt von der Bundesstraße B246a und durch im Bebauungsplan 
festgesetzte Emissionskontingente. Hierdurch wird eine Einhaltung der Zumutbarkeitsgrenze der 
Belastungen für den Ort gewährleistet. Aufgrund der besonderen Eignung der Fläche zur Ansied-
lung gewerblicher Nutzungen in der Nähe der Autobahnanschlussstelle der A2 treten die ver-
bleibenden betroffenen privaten Belange hinter den Belangen der Entwicklung der Wirtschaft und 
der Schaffung, Erhaltung und Sicherung von Arbeitsplätzen zurück. 
Der Öffentlichkeit wird im Rahmen der öffentlichen Auslegung des Planentwurfes erneut 
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 
 
 
 
7. Abwägung der beteiligten privaten und öffentlichen Belange  
 
Bei der 18. Änderung des Flächennutzungsplanes "Gewerbestandort Madel" steht die Förderung 
wirtschaftlicher Belange durch eine bedarfsgerechte Entwicklung eines Gewerbestandortes und 
die Sicherung sowie Schaffung von gewerblichen Arbeitsplätzen im Vordergrund. Dem entgegen 
steht die erhebliche Beeinträchtigung der Belange von Natur und Landschaft, der Landwirtschaft 
und privater Belange im Änderungsbereich und der Umgebung. 
Die weiteren Belange, insbesondere des Immissionsschutzes wurden beachtet. Insgesamt recht-
fertigt die mit der Änderung des Flächennutzungsplanes verbundene Förderung der wirtschaft-
lichen Belange, vor allem der Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, die Beeinträchtigung 
der Belange der Landwirtschaft, der privaten Belange und die Durchführung der Eingriffe in den 
Naturhaushalt. 
 
 
 
8. Flächenbilanz 
 
 vor der Änderung nach der Änderung 

Flächen der Änderung des Flächennutzungsplanes 51,39 Hektar 51,39 Hektar 

- gewerbliche Bauflächen  - 43,60 Hektar 
- gemischte Bauflächen -  0,26 Hektar 
- Grünflächen - 7,53 Hektar 
- Flächen für die Landwirtschaft 51,39 Hektar - 
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Umweltbericht zur Änderung des Flächennutzungsplanes 
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1. Inhalt und Ziele der Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
1.1. Ziele der Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
• Entwicklung des Gewerbestandortes Madel für eine bedarfsgerechte Bereitstellung gewerb-

licher Bauflächen für die Ansiedlung und Entwicklung von Unternehmen im Mittelzentrum 
Burg 

 
 
 
1.2. Inhalt der Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
• Darstellung von gewerblichen Bauflächen für die Entwicklung von Gewerbe und Industrie 

südlich des Ortsteiles Madel 
• Darstellung von Grünflächen zur Berücksichtigung von Abständen zur Ortslage Madel, der 

nach Madel führenden Allee, zur Einordnung einer Niederschlagswasserrückhaltung / -ver-
sickerung und zu Abständen zum Wald 

 
 
 
1.3. Art und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 
 
 vor der Änderung nach der Änderung 

Flächen der Änderung des Flächennutzungsplanes 51,39 Hektar 51,39 Hektar 

- gewerbliche Bauflächen  - 43,60 Hektar 
- gemischte Bauflächen -  0,26 Hektar 
- Grünflächen - 7,53 Hektar 
- Flächen für die Landwirtschaft 51,39 Hektar - 
 
 
 
1.4. Darstellung der Ziele des Umweltschutzes aus Fachplänen und Fachgesetzen 

und  der Art der Berücksichtigung der Ziele bei der Änderung des Flächen-
nutzungsplanes 

 
• Schutzgut Mensch 

gesetzliche Grundlagen:  
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), Bundesimmissionsschutzverordnungen 
(BImSchV), Technische Anleitung Lärm (TA Lärm), Technische Anleitung Luft (TA Luft) ein-
schließlich der als Anhang 7 in die TA Luft integrierten Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) 

Ziel des Umweltschutzes:  
Vermeidung einer erheblichen Beeinträchtigung schützenswerter Nutzungen in benachbar-
ten Gebieten durch Gewerbelärm sowie durch den Verkehr, Vermeidung erheblicher Beein-
trächtigungen durch Luftschadstoffe oder Geruchsemissionen der Betriebe  

Art der Berücksichtigung: 
Beurteilung der Schallemissionen der gewerblichen Nutzungen auf Grundlage eines schall-
technischen Gutachtens im Bebauungsplanverfahren, verbal- argumentative Beurteilung der 
Beeinträchtigung durch Luftschadstoffe und Gerüche auf Grundlage typisierender Betrach-
tung der zulässigen Betriebe 
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• Schutzgut Arten und Biotope 
gesetzliche Grundlagen:  
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(NatSchG LSA) 

planerische Grundlagen: 
Regionaler Entwicklungsplan der Planungsregion Magdeburg (2025), Landschaftsrahmen-
plan Landkreis Jerichower Land - Altkreis Burg (Wolf - Blumenthal 1998), Landschaftsplan 
der Stadt Burg (Lohaus 1996) 

Ziel des Umweltschutzes:  
Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 
Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im be-
siedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, dass 

- die biologische Vielfalt, 
- die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regenera-

tionsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
- die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit 
erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz). 
Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen Ge-
fährdungsgrad insbesondere 

- lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebens-
stätten zu erhalten und der Austausch zwischen den Populationen sowie Wanderungen 
und Wiederbesiedelungen zu ermöglichen, 

- Gefährdungen von natürlich vorkommenden Ökosystemen, Biotopen und Arten ent-
gegenzuwirken, 

- Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografischen Eigen-
heiten in einer repräsentativen Verteilung zu erhalten; bestimmte Landschaftsteile sollen 
der natürlichen Dynamik überlassen bleiben. 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind 
insbesondere 

- die räumlich abgrenzbaren Teile seines Wirkungsgefüges im Hinblick auf die prägenden 
biologischen Funktionen, Stoff- und Energieflüsse sowie landschaftlichen Strukturen zu 
schützen; Naturgüter, die sich nicht erneuern, sind sparsam und schonend zu nutzen; 
sich erneuernde Naturgüter dürfen nur so genutzt werden, dass sie auf Dauer zur Ver-
fügung stehen, 

- wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und 
Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu er-
halten, 

- der Entwicklung sich selbst regulierender Ökosysteme auf hierfür geeigneten Flächen 
Raum und Zeit zu geben. 

Aussagen der planerischen Grundlagen: 
Der Regionale Entwicklungsplan 2025 legt für den Änderungsbereich keine Zielsetzung fest.  
Der Landschaftsrahmenplan empfiehlt über die gesetzlichen Vorgaben hinaus die Errichtung 
ökologischer Verbundstrukturen im Altkreis Burg. Eine besondere Rolle spielen dabei Ver-
netzungen entlang von Gewässern. Der Änderungsbereich ist hiervon nicht betroffen. 
Der Landschaftsplan der Stadt Burg enthält in Karte 8 Maßnahmenkonzept für das Plangebiet 
folgende Zielstellungen: 
- Neuanlage von Strauchgehölzhecken gegenüber den Ackerflächen für einen Teil-

abschnitt der Bundesstraße B246a 
- Neuanlage / Ergänzung der Laubbaumreihe entlang der Bundesstraße B246a für den 

verbleibenden Teilabschnitt 
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- Erhalt von Baumreihen entlang der Waldflächen im Süden und Osten des Änderungs-
bereiches 

- Durchführung von Erosionsschutzmaßnahmen für die intensiv bewirtschafteten Acker-
flächen 

Art der Berücksichtigung: 
Kartierung der Biotoptypen, Bewertung der Biotoptypen unter Berücksichtigung der 
Wechselwirkungen zum Umfeld, die Eingriffe in das Schutzgut wurden in der Begründung 
zum Bebauungsplan anhand des Bewertungsmodells des Landes Sachsen-Anhalt beziffert 
und Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe festgelegt.  
Die Maßnahme der Neuanlage / Ergänzung der Laubbaumreihe entlang der Bundesstraße 
B246a ist bereits umgesetzt. Die Bäume befinden sich in ca. 10-jähriger Entwicklung. Die 
Maßnahme der Neuanlage von Strauchgehölzhecken gegenüber der Bundesstraße B246a 
und der Erhalt der Allee nach Madel und der Baumreihen an den Waldrändern soll im Bebau-
ungsplan festgesetzt werden. Im Flächennutzungsplan werden die Flächen als Grünflächen 
dargestellt.  
Die Durchführung von Erosionsschutzmaßnahmen ist aufgrund der geplanten Nutzung als 
gewerbliche Bauflächen nicht mehr erforderlich. 
Prüfung der Eignung des Änderungsbereiches für besonders geschützte Arten des Anhangs 
IV der FFH-Richtlinie und der europäischen Vogelarten. Berücksichtigung des Artenschutzes 
bei der Planung der Kompensationsmaßnahmen.  
 

• Schutzgut Boden / Fläche 
gesetzliche Grundlagen:  
Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV), Baugesetzbuch (BauGB), Bodenschutz-Aus-
führungsgesetz Sachsen-Anhalt (BodSch AG LSA) 

planerische Grundlagen: 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Jerichower Land - Altkreis Burg (Wolf - Blumenthal 1998), 
Landschaftsplan der Stadt Burg (Lohaus 1996) 

Ziel des Umweltschutzes:  
Erhaltung der natürlichen Bodenfunktionen, Schutz des Mutterbodens, "Mit Grund und Boden 
soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätz-
lichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der Entwick-
lung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachver-
dichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen" (§ 1a Abs.2 BauGB). 
Erhaltung wertvoller Bodenarten, Schutz des Bodens vor erheblichen Beeinträchtigungen 
durch Versiegelung oder Schadstoffeintrag, Sanierung erheblicher durch Schadstoffe be-
lasteter Böden nach Erfordernis 

Art der Berücksichtigung: 
Bewertung des Eingriffs in die Bodenfunktion aufgrund der vorgesehenen zusätzlichen Ver-
siegelungen, Vorschläge zur Minimierung des Eingriffs, Schutz des Mutterbodens gemäß 
§ 202 BauGB 
 

• Schutzgut Wasser 
gesetzliche Grundlagen:  
Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Wassergesetz des Landes Sachsen-Anhalt (WG LSA), 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(NatSchG LSA) 

planerische Grundlagen: 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Jerichower Land - Altkreis Burg (Wolf - Blumenthal 1998), 
Landschaftsplan der Stadt Burg (Lohaus 1996) 
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Ziel des Umweltschutzes:  
Die Ziele der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie wurden in § 27 und § 47 des Wasser-
haushaltsgesetzes (WHG) umgesetzt. Für nicht künstlich veränderte Oberflächengewässer 
gelten die Ziele 

- der Vermeidung einer Verschlechterung ihres ökologischen und chemischen Zustandes 
und 

- der Erhaltung oder Erreichung eines guten ökologischen und guten chemischen Zu-
standes des Gewässers. 

Für künstlich veränderte Gewässer wird für vorstehende Ziele jeweils auf das ökologische 
Potential und den chemischen Zustand abgestellt. Eine Betroffenheit des Schutzgutes ist für 
die beurteilungsrelevanten Planungsgegenstände nicht gegeben. 
Entsprechende Vermeidungsmaßnahmen zur Sicherung der Ziele des Gesetzgebers sind im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu treffen. 

Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass 

- eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und seines chemischen Zustandes ver-
mieden wird, 

- alle signifikanten Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen aufgrund der Aus-
wirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden, 

- ein guter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erreicht oder erhalten 
werden, zu einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere das Gleichge-
wicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung. 

Art der Berücksichtigung: 
Eingriffe sind vor allem in das Schutzgut Grundwasser aufgrund der zusätzlichen Versiege-
lungen zu erwarten. Sie werden verbal argumentativ beschrieben und vom Umfang beziffert  
sowie Minderungsmaßnahmen vorgeschlagen. 
 

• Schutzgut Luft / Klima 
gesetzliche Grundlagen:  
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), Bundesimmissionsschutzverordnungen 
(BImSchV), Technische Anleitung Lärm (TA Lärm), Technische Anleitung Luft (TA Luft), Ge-
ruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) 

planerische Grundlagen: 
Landschaftsrahmenplan Landkreis Jerichower Land - Altkreis Burg (Wolf - Blumenthal 1998), 
Landschaftsplan der Stadt Burg (Lohaus 1996) 

Ziel des Umweltschutzes:  
Vermeidung einer Beeinträchtigung der Luftqualität, Vermeidung einer Beeinträchtigung des 
lokalen Klimas 

Art der Berücksichtigung: 
Beurteilung der plangegebenen Auswirkungen der Änderung des Flächennutzungsplanes 
durch zusätzliche Versiegelungen und Emissionen der gewerblichen Nutzungen 

 

• Schutzgut Landschaftsbild 
gesetzliche Grundlagen:  
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(NatSchG LSA) 

planerische Grundlagen: 
Regionaler Entwicklungsplan der Planungsregion Magdeburg (2025), Landschaftsrahmen-
plan Landkreis Jerichower Land - Altkreis Burg (Wolf - Blumenthal 1998), Landschaftsplan 
der Stadt Burg (Lohaus 1996)  
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Ziel des Umweltschutzes:  
Erhaltung des Landschaftsbildes, Wiederherstellung beeinträchtigter Bereiche des Land-
schaftsbildes, Vermeidung von Eingriffen in besonders schützenswerte Landschaftsbilder 

Art der Berücksichtigung: 
Beurteilung der plangegebenen Auswirkungen der Änderung des Flächennutzungsplanes auf 
das Landschaftsbild, Eingrünung der gewerblichen Bauflächen durch allseitige Gehölzan-
pflanzungen  
 

• Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
gesetzliche Grundlagen:  
Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (DenkmSchG LSA) 

Ziel des Umweltschutzes:  
Erhaltung der Kultur- und Sachgüter 

Art der Berücksichtigung:  
Berücksichtigung der Belange der archäologischen Denkmalpflege durch Beachtung der ge-
setzlichen Regelungen beim Auffinden von Funden und Befunden mit Merkmalen eines 
Kulturdenkmals 
 

• Schutzgebiete und geschützte Landschaftsbestandteile nach BNatSchG und NatSchG LSA 
Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes werden keine Biosphärenreservate, Natur-
schutzgebiete (NSG), Landschaftsschutzgebiete (LSG), Gebiete von gemeinschaftlicher Be-
deutung (FFH-Gebiete) oder europäische Vogelschutzgebiete (EC SPA) unmittelbar berührt.  

Im Änderungsbereich befindet sich entlang der Bundesstraße B246a eine Alleebepflanzung, 
die dem Schutz des § 21 NatSchG LSA unterliegt. Sie ist im Bereich der geplanten Anbindung 
der gewerblichen Baufläche betroffen. Nördlich im Änderungsbereich befindet sich entlang 
der Zufahrtsstraße nach Madel das Naturdenkmal ND 0013JL Eichen-Linden-Robinien-Allee. 
Die Allee unterliegt dem Schutz des § 21 NatSchG LSA und besitzt als Naturdenkmal einen 
besonderen Schutzstatus. Jede Beeinträchtigung des Naturdenkmals ist zu vermeiden. 
Nördlich angrenzend südlich des Ortsteiles Madel befindet sich das Kleingewässer Madeler 
Fenn mit Röhrichtbewuchs. Das Kleingewässer unterliegt dem Schutz des § 30 BNatSchG 
als geschützter Biotop. 
Für die im Süden und im Osten angrenzenden Waldgebiete hat der Landkreis Jerichower 
Land festgestellt, dass diese die Voraussetzungen für eine Aufnahme als Landschaftsschutz-
gebiet erfüllen. Ein Landschaftsschutzgebiet wurde bisher noch nicht verordnet.  
Die Flächen südlich angrenzend sind Bestandteil des Vorranggebietes für Natur und Land-
schaft XXXIV Waldgebiete an der Ihleniederung (zwischen Friedensau und Grabow). 

 
 
 
2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der  

Umweltprüfung nach § 2 Abs.4 Satz 1 ermittelt werden 
 
2.1. Naturräumliche Gliederung und Geologie 
 
Der Änderungsbereich befindet sich in der Landschaftseinheit des Burg-Ziesarer Vorfläming. 
Diese stellt das Bindeglied zwischen Baruther Urstromtal und der westlichen Fläminghochfläche 
dar. Sie erstreckt sich als zertalte, übersandete Grundmoräne entlang der Nordabdachung der 
westlichen Fläminghochfläche zwischen den Orten Burg und Ziesar. Im betroffenen Bereich er-
folgt der Übergang in die westliche Fläminghochfläche fließend, ohne deutlich erkennbaren 
Geländebruch.  
Gemäß der geologischen Karte von Preußen und benachbarten Bundesstaaten (1920) wirkten 
im Gebiet die geologischen Formationen der Elster- und Saalekaltzeit landschaftsprägend. Die 
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Weichselkaltzeit drang nicht bis in den Süden von Burg vor. Sandböden (rostfarbene und braune 
Waldböden), schwach bis mäßig gebleicht (Podsolierungstendenz) sind weit verbreitet. In den 
Tälern gibt es organische Naßböden. 
Der Änderungsbereich befindet sich außerhalb potenziell subrosionsgefährdeter Bereiche in der 
Stadt Burg. 
 
 
 
2.2. Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen  

Umweltzustandes einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraus-
sichtlich erheblich beeinträchtigt werden 

 
2.2.1. Schutzgut Mensch 
 
Lärm: Schützenswerte Nutzungen befinden sich im Umfeld des Änderungsbereiches im Abstand 
von ca. 40 Meter zu den gewerblichen Bauflächen im Norden das Wohngebäude Madel 1A im 
Außenbereich und im Westen im Abstand von ca. 100 Meter der Zellentrakt der Justizvollzugs-
anstalt Burg-Madel. Der im Zusammenhang bebaute Ortsteil Madel bestehend aus 10 gemischt 
genutzten Grundstücken beginnt ca. 100 Meter nördlich der gewerblichen Bauflächen. Zwischen-
liegend befindet sich ein Feuchtbiotop. Im Gebiet selbst befindet sich mittig eine landwirtschaft-
liche Betriebsstätte, die mit der Emission nutzungstypischer Geräusche verbunden ist. Sie wird 
im Bestand nicht intensiv genutzt. Die Entfernung zum Ortsteil Madel beträgt ca. 300 Meter. Die 
Zufahrt zur landwirtschaftlichen Betriebsstätte erfolgt vom Ortsteil Madel. Durch die Zufahrten 
bestehen geringe Nutzungskonflikte, da die landwirtschaftliche Betriebsstätte keiner intensiven 
Nutzung unterliegt. Für den Änderungsbereich und den Ortsteil Madel besteht eine erhebliche 
Vorbelastung durch den Verkehrslärm der Bundesautobahn A2 und der Bundesstraße B246a. 
Weiterhin wirken die Lichtemissionen der Justizvollzugsanstalt auf die Fläche ein. 

Naherholung: Der Änderungsbereich hat für die Naherholung keine wesentliche Bedeutung. Ent-
lang der Waldkante verlaufen Waldwirtschaftswege, die auch zur Erholung genutzt werden. Eine 
überörtliche Radverkehrsverbindung verläuft entlang der Bundesstraße B246a. 
 
 
 
2.2.2. Schutzgut Pflanzen und Biotope 
 
Die Aufnahme der Biotoptypen basiert auf einer Kartierung durch das Landschaftsplanungsbüro 
Dr.Reichhoff (Stand 17.06.2025). Der Änderungsbereich wird überwiegend als Ackerfläche des 
Feldblocks DESTLI 0507730496 genutzt. Mittig befindet sich eine landwirtschaftliche Betriebs-
stätte. 
 
Auszug aus dem Kartierbericht  
(Quelle Landschaftsplanungsbüro Dr.ReichhoffStand 17.12.2025). 
 
Biotope  

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Änderungsbereich mit einem Umkreis von 50 m. Zum 
Zwecke der Erfassung der vorhandenen Biotop- und Nutzungstypen erfolgte am 02.06.2025 eine 
Kartierung des Untersuchungsgebietes. Die Erfassung fand innerhalb der Vegetationsperiode 
statt. Die Biotope wurden auf der Grundlage der "Kartieranleitung Lebensraumtypen Sachsen-
Anhalt, Teil Offenland, Stand: 11.05.2010" und "Teil Wald, Stand 18.05.2010", unter Berück-
sichtigung der "Handlungsanweisung zur Kartierung der nach § 37 NatSchG LSA gesetzlich ge-
schützten Biotope im Land Sachsen-Anhalt" (LAU 2008) und der Biotoptypenrichtlinie erfasst.  
Bei der Geländebegehung wurden die Biotop- und Nutzungstypen im Untersuchungsgebiet er-
fasst und anschließend auf Grundlage des Bewertungsmodells Sachsen-Anhalt eingestuft. Die 
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erfassten Biotop- und Nutzungstypen sind kartographisch dargestellt (siehe Karte 1) und im 
Folgenden verbal beschrieben sowie mit einer Fotodokumentation unterlegt.  
 
 
Wälder/Forste  
 
XGX Mischbestand Nadelholz – Laubholz, überwiegend heimische Baumarten  

Dieser Biotoptyp ist östlich und südlich des Änderungsbereiches zu finden und weist überwiegend 
schwaches bis mittleres Baumholz auf. Die Waldkiefer (Pinus sylvestris) ist häufig vertreten, 
weitere festgestellte Baumarten sind Gewöhnliche Douglasie (Pseudotsuga menziesii), Hänge-
birke (Betula pendula), Spitzahorn (Acer platanoides) und Robinie (Robinia pseudoacacia). In der 
Strauchschicht sind Roteiche (Quercus rubra), Hängebirke (Betula pendula), Robinie (Robinia 
pseudoacacia), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Spätblühende Traubenkirsche (Prunus 
serotina) und in der Krautschicht sind überwiegend die Gräser Taube Trespe (Bromus sterilis), 
Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis glomerata) und Ge-
wöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), daneben Große Brennnessel (Urtica dioica), 
Kleines Springkraut (Impatiens parviflora), Himbeere (Rubus idaeus) und Wiesen-Kerbel 
(Anthriscus sylvestris) festgestellt worden.  
 
XQV Mischbestand Laubholz, nur heimische Baumarten  

Nördlich des Änderungsbereiches sind zwei Laubholzbestände mit unterschiedlicher Ausprägung 
vorhanden, die durch einen von Baumkronen überdeckten Weg getrennt werden. Der südlich des 
Weges liegende Bestand wird von älteren Stieleichen (Quercus robur) aus mittlerem bis starkem 
Baumholz dominiert. Vereinzelt wachsen Hasel (Corylus avellana), Spätblühende Trauben-
kirsche (Prunus serotina), Gewöhnliche Liguster (Ligustrum vulgare) und Waldkiefer (Pinus 
sylvestris) auf. In der Krautschicht dominieren die Grasarten Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis 
glomerata) und Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius).  
Der nördlich des Weges liegende Bestand wird von Roteiche (Quercus rubra) aus überwiegend 
schwachem Baumholz dominiert und weist keine Strauch- und Krautschicht auf, wobei randlich 
auch Stieleichen (Quercus robur), Hasel (Corylus avellana) und Spätblühende Traubenkirsche 
(Prunus serotina) sowie Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Gewöhnlicher Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius) und Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) zu finden sind. 
 

 
Laubholzreinbestand südlich des Weges und teils in den Änderungsbereich ragend  
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XYK Reinbestand Kiefer  

Dieser Biotoptyp ist östlich und südlich des Änderungsbereiches zu finden. Der Bestand aus 
Waldkiefer (Pinus sylvestris) weist überwiegend schwaches bis mittleres Baumholz auf. In der 
Strauchschicht sind Hängebirken (Betula pendula) und in der Krautschicht Große Brennnessel 
(Urtica dioica) und Himbeere (Rubus idaeus) zu finden.  
 
 
Gehölze  
 
HAD Alte Allee aus überwiegend heimischen Gehölzen  

Entlang der nördlichen Grenze des Änderungsbereiches verläuft eine Straße, die von der 
Bundesstraße B 246a nach Madel führt und von Alleebäumen aus überwiegend starkem Baum-
holz begleitet wird. Die Randflächen des Gebietes werden zum Teil von den Baumkronen dieser 
Allee überdeckt. Bei den nachgewiesenen Baumarten handelt es sich um Sommerlinde (Tilia 
platyphyllos), Robinie (Robinia pseudoacacia), Stieleiche (Quercus robur) und Spitzahorn (Acer 
platanoides). Darunter wächst eine Ruderalflur oder Acker.  
Bei der Allee handelt es sich um ein geschütztes Landschaftsbestandteil nach § 29 Abs. 3 
BNatSchG i. V. m. § 21 NatSchG LSA. 
 
 

 
Allee entlang der Straße zu Madel nördlich des Änderungsbereiches 
 

HEC Baumgruppe/-bestand aus überwiegend einheimischen Arten 

Die Baumgruppe bestehend aus drei Stieleichen (Quercus robur) aus überwiegend starkem 
Baumholz befindet sich an der Kreuzung nordwestlich des Änderungsbereiches. 
 

HEX Sonstiger Einzelbaum 

Auf der Verkehrsinsel westlich des Änderungsbereiches wächst ein Spitzahorn (Acer platanoides) 
aus Stangenholz. Außerhalb des Änderungsbereichess sind in den Straßengräben entlang der 
Bundesstraße B 246a westseits Einzelbäume der Stieleiche (Quercus robur) aus schwachem bis 
mittlerem Baumholz zu finden. 
 

HGA Feldgehölz aus überwiegend heimischen Arten 

Das Feldgehölz bestehend aus Sträuchern der Arten Stieleiche (Quercus robur), Spitzahorn 
(Acer platanoides) und Waldkiefer (Pinus sylvestris) findet sich westlich des Änderungsbereiches. 
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Bei dem Feldgehölz handelt es sich um ein gesetzlich geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG 
i. V. m. § 22 NatSchG LSA. 
 

HHA Strauchhecke aus überwiegend heimischen Arten 

Westlich des Änderungsbereiches steht entlang des Walls eine Hecke aus Feldahorn (Acer 
campestre), Weißdorn (Crataegus spec.) und Hasel (Corylus avellana). Bei der Hecke handelt es 
sich um ein gesetzlich geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 22 NatSchG LSA. 
 

HHB Strauch-Baumhecke aus überwiegend heimischen Arten 

Im Graben, der westlich entlang des Radwegs verläuft, ist eine Strauch-Baumhecke zu finden. 
Vorkommende Arten sind: Hängebirke (Betula pendula), Robinie (Robinia pseudoacacia), 
Spitzahorn (Acer platanoides), Hundsrose (Rosa canina), Hasel (Corylus avellana), Waldkiefer 
(Pinus sylvestris), Stieleiche (Quercus robur) und Gewöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare). 
Östlich von Madel grenzt eine Strauch-Baumhecke aus Stieleichen (Quercus robur) und 
Haselsträuchern (Corylus avellana) an.  
Bei den Hecken handelt es sich um gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i. V. m. 
§ 22 NatSchG LSA.  
 
HRB Baumreihe aus überwiegend heimischen Gehölzen  

Der Änderungsbereich wird nach Osten, Süden und Westen von Baumreihen begrenzt. Eine 
Baumreihe verläuft im Westen entlang des Straßengrabens. Diese besteht aus überwiegend 
Spitzahorn (Acer platanoides) und vereinzelt auch Sommerlinde (Tilia platyphyllos). Die 
Stammdurchmesser betragen ungefähr 20 cm.  
Östlich und südlich des Änderungsbereiches stehen überwiegend einreihige Baumreihen aus 
Roteiche (Quercus rubra), deren Baumkronen in die Flächen hineinragen. Nordöstlich und 
südwestlich dieser Baumreihen werden diese mehrreihig mit Stieleiche (Quercus robur), 
Hängebirke (Betula pendula) und Waldkiefer (Pinus sylvestris).  
Bei den meisten Baumreihen handelt es sich um geschützte Landschaftsbestandteile nach § 29 
Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 21 NatSchG LSA. Verkehrsflächen und Wege begleitende Baum-
reihen sind ab einer Mindestlänge von 100 m als geschützt einzustufen. Dies trifft nicht auf alle 
Baumreihen im Untersuchungsgebiet zu (siehe Karte 1).  
 
 
Fließgewässer  
 
FGK Graben mit artenarmer Vegetation (unter als auch über Wasser)  

Nördlich des Änderungsbereiches verläuft ein Graben, der zum Zeitpunkt der Kartierung nicht 
wasserführend war. Als Zeigerpflanze lässt das stellenweise Auftreten der Gelben Schwertlilie 
(Iris pseudacorus) auf feuchten Boden im Graben schließen. Ansonsten sind insbesondere am 
Ufer die Grasart Taube Trespe (Bromus sterilis) dominant sowie Wiesen-Rispengras (Poa 
pratensis), Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis glomerata) und Gewöhnlicher Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius) vorkommend. Daneben wurden Ruderalarten wie Große Brennnessel 
(Urtica dioica) und Wiesen-Labkraut (Galium mollugo) festgestellt.  
Unter den Biotoptyp fallen auch die Straßengräben entlang der Bundesstraße B 246a. Diese sind 
nur zu Extremereignissen wasserführend. Die Vegetation weist Ruderalarten auf. Festgestellte 
Arten sind Taube Trespe (Bromus sterilis), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), Gewöhnliches 
Knäuelgras (Dactylis glomerata), Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Klee (Trifo-
lium spec.), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Kanadische Goldrute (Solidago 
canadensis), Gemeiner Beifuß (Artemisia vulgaris), Gewöhnlicher Rainfarn (Tanacetum vulgare), 
Saatwicke (Vicia sativa), Wiesen-Labkraut (Galium mollugo), Klatschmohn (Papaver rhoeas), 
Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Himbeere (Rubus 
idaeus), Wiesen-Bocksbart (Tragopogon pratensis) und Feld-Mannstreu (Eryngium campestre). 
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Graben artenarmer Vegetation nördlich des Änderungsbereiches  
 
 
Grünland  
 
GIA Intensivgrünland, Dominanzbestände  

Dieser Biotoptyp ist nördlich im Untersuchungsgebiet zu finden und weist eine Gräserdominanz 
auf mit u. a. folgenden Arten: Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gewöhnlicher Glatt-
hafer (Arrhenatherum elatius), Deutsches Weidelgras (Lolium perenne), Wiesen-Rispengras 
(Poa pratensis), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) und Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis 
glomerata).  
GSB Scherrasen  
Auf der Verkehrsinsel westlich im Änderungsbereich wächst ein Scherrasen neben dem Einzel-
baum.  
 
 
Ackerbaulich-, gärtnerisch-, und weinbaulich genutzte Biotope  
 
AIA Intensiv genutzter Acker auf Sandboden  

Der Änderungsbereich wird überwiegend von Ackerflächen ausgemacht. Westlich im Änderungs-
bereich sind Ackerflächen zu finden, auf denen Getreide angebaut wird. Die Ackerschläge sind 
großräumig angelegt.  
 
AB Ackerfläche ohne landwirtschaftliche Erzeugung (Stilllegung)  

Die Ackerflächen im Osten des Änderungsbereiches lagen zum Zeitpunkt der Kartierung brach. 
Die Artenausprägung der beiden Brachflächen ist unterschiedlich. Auf der eher mittig im 
Änderungsbereich von nördlicher zu südlicher Grenze verlaufenden Ackerfläche sind nördlich 
mehrere Individuen der Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe) zu finden, während südlich 
eine Gräserdominanz durch Taube Trespe (Bromus sterilis) besteht. Weitere hier vorkommende 
Trockenrasenarten sind Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe), Kleiner Sauerampfer (Rumex 
acetosella), Heide-Nelke (Dianthus deltoides), Acker-Hornkraut (Cerastium arvense), Gewöhn-
licher Dost (Origanum vulgare), Berg-Sandglöckchen (Jasione montana), Gewöhnlicher Nattern-
kopf (Echium vulgare) und Einjähriges Knäuel (Scleranthus annuus) auf. Weitere Arten der 
Fläche sind vermehrt Gräser wie Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Wiesen-Rispengras (Poa 
pratensis) und Weiche Trespe (Bromus hordeaceus) sowie Wiesen-Margerite (Leucanthemum 
vulgare), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), Löwenzahn (Taraxacum spec.), Spitzwegerich 
(Plantago lanceolata), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Silber-Fingerkraut (Potentilla 
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argentea), Kornblume (Centaurea cyanus), Weg-Malve (Malva neglecta), Gewöhnlicher Rainfarn 
(Tanacetum vulgare), Gewöhnliche Königskerze (Verbascum phlomoides), Echtes Johanniskraut 
(Hypericum perforatum), und Gewöhnliches Ferkelkraut (Hypochaeris radicata).  
Auf der östlich im Plangebiet von nördlicher zu südlicher Plangebietsgrenze verlaufenden Acker-
brache ist eine Kräuterdominanz durch Wiesen-Margeriten (Leucanthemum vulgare) zu finden. 
Weitere vorkommende Arten sind Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), Gewöhnlicher Reiher-
schnabel (Erodium cicutarium), Roggen (Secale cereale), Kornblume (Centaurea cyanus), 
Löwenzahn (Taraxacum spec.), Schmalblättriges Greiskraut (Senecio inaequidens), Weg-Distel 
(Carduus acanthoides), Acker-Ochsenzunge (Anchusa arvensis), Gemeine Schafgarbe (Achillea 
millefolium), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), Klatschmohn (Papaver rhoeas) und Zottige 
Wicke (Vicia villosa). Ebenso sind hier in geringerer Anzahl die folgenden Trockenrasenarten zu 
finden: Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe), Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella) und 
Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella).  
 
Die Stilllegung der Fläche erfolgte im Rahmen des Programms der Gemeinsamen Argrarpolitik 
der EU (GAP). Eine Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzung ist für das Jahr 2027 
vorgesehen.  
 

 
Intensivackerfläche westlich im Änderungsbereich 
 

 
Ackerbrache mittig im Änderungsbereich 
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Ackerbrache östlich im Änderungsbereich 
 
 
Ruderalfluren  
 
URA Ruderalflur, gebildet von ausdauernden Arten  

Die Ruderalfluren grenzen nördlich an den Änderungsbereich und weisen eine Gräserdominanz 
auf. Vorkommende Arten sind Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos), Wiesen-Rispengras (Poa 
pratensis), Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und Wolliges Honiggras (Holcus 
lanatus) sowie Große Brennnessel (Urtica dioica) und Wiesen-Labkraut (Galium mollugo). 
  
URB Ruderalflur, gebildet von ein- bis zweijährigen Arten  

Die Ruderalflur grenzt nördlich an den Änderungsbereich und weist eine Gräserdominanz durch 
Taube Trespe (Bromus sterilis) auf. Weitere festgestellte Arten sind Klatschmohn (Papaver 
rhoeas), Kornblume (Centaurea cyanus), Geruchlose Kamille (Tripleurospermum inodorum) und 
Weizen (Triticum spec.). 
 

 
Siedlungsbiotope/Bebauung  
 
BDA Ländlich geprägtes Dorfgebiet  

Madel, ein Ortsteil der Stadt Burg, grenzt nördlich an den Änderungsbereich. Spezifische Aus-
prägungen wie Bauern-/Obst- und Gemüsegärten sind nicht mehr anzutreffen.  
 
BDC Landwirtschaftliche Produktionsanlage/Großbetrieb  

Inmitten des Änderungsbereiches liegt eine Gebäude- und Freifläche für die Landwirtschaft.  
 
BIY Sonstige Bebauung  

Westlich auf der anderen Straßenseite vom Änderungsbereich befindet sich die Justizvollzugs-
anstalt Burg.  
 
PYC Sonstige Parkanlage  

Zwischen dem Änderungsbereich und dem Ortsteil Madel ist eine Parkanlage zu finden, in deren 
Mitte sich ein, der Parkanlage zugehöriges, Stillgewässer befindet. Dieses ist von Schilf um-
geben. Um das Gewässer führt ein Weg, an dem Bänke für die Erholung aufgestellt sind. Weiter-
hin sind viele Gehölze wie Weißdorn (Crataegus spec.), Silber-Weide (Salix alba), Schwarzer 
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Holunder (Sambucus nigra), Stieleiche (Quercus robur), Hängebirke (Betula pendula) und Hasel 
(Corylus avellana) zu finden. Die Krautschicht wird durch einen Scherrasen gebildet.  
 
VPB Parkplatz / Rastplatz  

Nördlich des Änderungsbereiches verläuft eine Straße, an der sich mehrere Parkplätze befinden.  
 
VSB Ein- bis zweispurige Straße (versiegelt)  

Parallel zur westlichen Grenze des Änderungsbereiches liegt die Bundesstraße B 246a, von der 
mehrere Straßen und Wege durch das Untersuchungsgebiet führen.  
 
VWB Befestigter Weg  

Parallel zur westlichen Grenze des Änderungsbereiches liegt die Bundesstraße B 246a, von der 
mehrere Wege durch das Untersuchungsgebiet führen. Unter anderem führen Wege um den 
Änderungsbereich herum, die aber durch die umgebenden Bäume überdeckt werden.  
 
VWD Fuß-/ Radweg (ausgebaut)  

Parallel zur Bundesstraße B 246a verläuft ein Radweg. 
 
 
Bewertung der im Änderungsbereich vorkommenden Biotop- und Nutzungstypen  

Biotop- und Nutzungstypen Code Biotopwert1 naturschutzfach-
liche Gesamt-

bewertung² 
Wälder/Forste  
Mischbestand Nadelholz - Laubholz, 
überwiegend heimische Baumarten  

XGX 14 mittel 

Mischbestand Laubholz, nur 
heimische Baumarten  

XQV 23 hoch 

Reinbestand Kiefer  XYK 10 mittel 
Gehölze  
Alte Allee aus überwiegend 
heimischen Gehölzen  

HAD 18 hoch 

Baumgruppe/-bestand aus über-
wiegend einheimischen Arten  

HEC 20 hoch 

Sonstiger Einzelbaum  HEX 10-12* mittel 
Feldgehölz aus überwiegend 
heimischen Arten  

HGA 22 hoch 

Strauchhecke aus überwiegend 
heimischen Arten  

HHA 18 hoch 

Strauch-Baumhecke aus über-
wiegend heimischen Arten  

HHB 20 hoch 

Baumreihe aus überwiegend 
heimischen Gehölzen  

HRB 16 hoch 

Fließgewässer  
Graben mit artenarmer Vegetation 
(unter als auch über Wasser)  

FGK 10 mittel 

Grünland  
Intensivgrünland, Dominanz-
bestände  

GIA 10 mittel 

Scherrasen  GSB 7 mittel 
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Biotop- und Nutzungstypen Code Biotopwert1 naturschutzfach-
liche Gesamt-

bewertung² 
ackerbaulich-, erwerbsgärtnerisch- und weinbaulich genutzte Biotope  
Intensiv genutzter Acker auf Sand-
boden  

AIA 5 gering 

Ackerfläche ohne landwirtschaft-
liche Erzeugung (Stilllegung)  

AB 5** gering 

Ruderalfluren  
Ruderalflur, gebildet von aus-
dauernden Arten  

URA 14 mittel 

Ruderalflur, gebildet von ein- bis 
zweijährigen Arten  

URB 10 mittel 

Siedlungsbiotope/Bebauung  
Ländlich geprägtes Dorfgebiet  BDA 0 gering 
Landwirtschaftliche Produktions-
anlage/Großbetrieb  

BDC 0 gering 

Sonstige Bebauung  BIY 0 gering 
Sonstige Parkanlage  PYC 13 mittel 
Parkplatz / Rastplatz  VPB 0 gering 
ein- bis zweispurige Straße (ver-
siegelt)  

VSB 0 gering 

Befestigter Weg  VWB 3 gering 
Fuß-/ Radweg (ausgebaut)  VWD 0 gering 
 
Erläuterungen: 
1  Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt, RdErl. des MLU vom 12.13.2009  
*  Die Bewertung von Gehölzbeständen erfolgt nach Altersstufung. Der Einzelbaum auf 

der Verkehrsinsel westlich des Änderungsbereiches ist weniger als 20 Jahre alt, 
weswegen dieser eine Abstufung von 2 Wertpunkten erfährt.  

**  Im Rahmen der GAP stillgelegte Flächen werden wie intensiv genutzter Acker bewertet.  
2  abgeleitet aus Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt, RdErl. des MLU vom 12.13.2009  

(Biotopwert 0-6: gering; Biotopwert 7-15: mittel; Biotopwert 16-30: hoch) 
 
Die Biotop- und Nutzungstypenausstattung des Änderungsbereiches ist überwiegend naturfern 
und strukturarm ausgeprägt. Die Ackerflächen machen den größten Flächenanteil des 
Änderungsbereiches aus, als Rückzugsort für Fauna und Flora ist dieser aufgrund der intensiven 
Nutzung nur bedingt geeignet. Die Stilllegung der ackerbaulichen Nutzung erhöht den natur-
schutzfachlichen Wert temporär.  
Naturschutzfachlich mittelwertige Biotope im Änderungsbereich sind der artenarme Graben, die 
Parkanlage und Ruderalfluren. Diese machen den geringsten Anteil im Änderungsbereich aus. 
Für die heimischen Tierarten haben sie jedoch auch Nahrungs- und Lebensraumfunktionen.  
Im Änderungsbereich befinden sich Baumreihen und auch grenzen an den Änderungsbereich 
Baumreihen und eine Allee, deren Baumkronen bis in den Änderungsbereich reichen. Baum-
reihen und Allen an Verkehrsflächen sind als geschützte Landschaftsbestandteile nach § 29 Abs. 
3 BNatSchG i. V. m. § 21 NatSchG LSA einzustufen. Weiterhin befinden sich Strauch-Baum-
hecken im Änderungsbereich, die als gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i. V. m. 
§ 22 NatSchG LSA einzustufen sind. Als weiterer hochwertiger Biotoptyp ist der Mischbestand 
Laubholz, dessen Baumkrone in den Änderungsbereich ragt, zu nennen.  
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Fazit  
 

Die Biotopausstattung des Änderungsbereiches ist als naturschutzfachlich gering- bis mittelwertig 
einzuschätzen. Hochwertige Biotope, darunter geschützte Biotope und Landschaftsbestandteile, 
sind im Änderungsbereich und angrenzend zu diesem vorhanden.  
Sie wurden bei der Planung berücksichtigt und können mit Ausnahme der Baumreihe im Bereich 
der Anbindung der gewerblichen Bauflächen an die Bundesstraße B 246a erhalten werden. 
 
 
 
2.2.3. Schutzgut Tiere 
 
Die Betrachtung des Artenschutzes erfolgt im Bebauungsplanverfahren. 
 
 
 
2.2.4. Schutzgut Boden / Fläche 
 
Bestand 

Auszug aus der geologischen 
Karte von Preußen 1891 
 

 

Die im Änderungsbereich vorkommenden Böden werden überwiegend durch den unteren 
Diluvialsand (Sand mit durchlässigem Untergrund) gebildet, der teilweise von schwach lehmigen 
Geschiebesanden überlagert wird. Im Westen des Änderungsbereiches an der Bundesstraße 
B246a befindet sich eine Teilfläche auf der der Diluvialsand durch Geschiebemergel überlagert 
wird. Dieser ist als lehmiger Sand ausgebildet und nur gering wasserdurchlässig. Der Bereich des 
Feuchtbiotops nördlich des Änderungsbereiches wird oberflächlich durch Separienton überlagert. 
Die Separientonlinse reicht nicht erheblich über das vorhandene Feuchtgebiet hinaus. 

Vorbelastungen 
Die im Änderungsbereich vorkommenden, landwirtschaftlich genutzten Böden sind auf den ehe-
maligen Ackerflächen durch intensive mechanische Bearbeitung, Düngung und den Einsatz von 
Bioziden vorbelastet, jedoch unversiegelt. Die Böden sind gegenüber Winderosion stark ge-
fährdet (Landschaftsplan 1996). Im Bereich der landwirtschaftlichen Betriebsstätte sind die Böden 
teilweise versiegelt und anthropogen stark überprägt.   
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Bewertung 
Um die Wirkung des geplanten Vorhabens hinsichtlich seiner Wirkung auf das Schutzgut Boden 
bewerten zu können, wird das Bodenfunktionsbewertungsverfahren des Landesamtes für Um-
weltschutz Sachsen-Anhalt (BFBV-LAU) angewendet. Gemäß des BFBV-LAU (LAU 2022) sind 
die natürlichen Bodenfunktionen relevant für die Beurteilung des Vorhabens hinsichtlich seiner 
Wirkungen auf das Schutzgut Boden. Die Bewertung dieser Bodenfunktionen erfolgt anhand 
folgender Kriterien: Naturnähe (N), Ertragspotenzial (E), Wasserhaushaltpotenzial (W) und 
Archivboden (A). Für das Bodenfunktionsbewertungsverfahren gilt grundsätzlich das Maximal-
wertprinzip, wenn nicht aufgrund von Besonderheiten und Randbedingungen eine davon ab-
weichende Wichtung begründet ist. Die Gesamtbewertung stellt das Konfliktpotenzial (K) in drei 
Wertstufen 5 = sehr hoch, 4 = hoch, 3 = mittel für die drei natürlichen Bodenfunktionen (N, E, W) 
klassifiziert dar, sofern keine Archivobjekte im Planungsraum vorliegen. Bei Vorhandensein von 
Archivobjekten (A) sind diese mit der höchsten Bewertungsstufe 5 für die jeweilige Teilfläche zu 
berücksichtigen. Planflächen mit sehr hohem Konfliktpotenzial (Stufe 5) sind aus Sicht des vor-
sorgenden Bodenschutzes grundsätzlich schützenswert und nicht für Eingriffe (Versiegelung, Be-
bauung, Abbau, bodenfunktionsbeeinträchtigenden und großflächigen Kompensationsmaß-
nahmen) vorzusehen, während Böden mit Bewertungsergebnissen von 3 und geringer aus 
Bodenschutzsicht als Standort für entsprechende Vorhaben akzeptabel wären. 
Für die Böden innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches wurden die Bodenfunktionen wie folgt 
ausgewertet: 

- Naturnähe (N) 
Auf der fünfstufigen Skala werden die im räumlichen Geltungsbereich vorhandenen unver-
siegelten Böden der Stufe 3 zugeordnet und sind demnach als euhemerob (naturfern) zu 
bezeichnen. Die bereits bebauten Flächen der landwirtschaftlichen Betriebsstätte sind der 
Stufe 1 (sehr gering) zu zuordnen. 

- Ertragsfähigkeit (E) 
Das Ertragspotenzial der Böden des räumlichen Geltungsbereiches ist gering (Stufe 2). 

- Wasserhaushaltspotenzial (W) 
Die partiell hohe Durchlässigkeit ermöglicht eine hohe Versickerungsrate. Die Sandböden 
sind für die Grundwasserneubildung wichtig. Das Wasserhaushaltspotenzial ist in diesen 
Teilen hoch (Stufe 4). Im Bereich der Mergellinse ist nur eine geringere Versickerungsrate 
gegeben. Die Mergelböden sind mit der Stufe 3 (durchschnittlich) zu bewerten. 

- Archivfunktion (A) 
Seltene Bodenformen sind im Änderungsbereich nicht bekannt. Gemäß der Anlage 1 zum 
Flächennutzungsplan sind keine archäologischen Relevanzbereiche kartiert. Nördlich der 
Allee nach Madel befindet sich ein archäologisch relevanter Bereich. 

Gesamtbewertung / ermitteltes Konfliktpotenzial im Untersuchungsraum (LAU 2022)  

- Naturnähe      1 / 3 
- Ertragspotenzial     2 
- Wasserhaushaltspotenzial    3 - 4 
- Archivfunktion     0 
- Gesamtbewertung/ Konfliktpotenzial 3 - 4 

Entsprechend der Gesamtbodenfunktionsbewertung erfüllen die Böden im räumlichen Geltungs-
bereich die Bodenfunktionen gemäß BBodSchG in durchschnittlichem bis hohem Maße. Aus-
schlaggebend hierfür ist das hohe Wasserhaushaltspotenzial der Sandflächen. 

Altlasten 
Gemäß der Aussagen des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg befinden sich im Geltungs-
bereich keine Altlastverdachtsflächen und Altlasten. 
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2.2.5. Schutzgut Wasser 
 
Oberflächenwasser 
Nördlich des Änderungsbereiches befindet sich das Madeler Fenn, ein Feuchtbiotop auf einer 
Separientonlinse. Das Madeler Fenn wurde als Kompensationsmaßnahme für den Ausbau der 
Bundesautobahn A2 saniert und durch Gehölzanpflanzungen arrondiert. Um das Fenn führt ein 
Rundweg. Der Wasserstand des Madeler Fenn ist derzeit nur unzureichend. Es weist Tendenzen 
zur Verlandung auf, die offensichtlich darauf beruhen, dass die Separientonschicht unter dem 
Gewässer beschädigt wurde oder das Gewässer über den Rand der relativ kleinen Separienton-
linse hinaus ausgebaggert wurde. Hierdurch ist eine Beeinträchtigung der Gewässerfunktion fest-
zustellen. Zur Wasserqualität lagen keine Unterlagen vor.  
Fließgewässer befinden sich nicht im Änderungsbereich und dessen Umgebung. 

Bestand Grundwasser 
Der Grundwasserleiter ist bei mehr als 10 Meter unter der Geländeoberfläche zu erwarten. Der 
Änderungsbereich weist eine hohe Grundwasserneubildungsrate auf. Das Grundwasser lagert 
ungespannt im Lockergestein. Das Pufferungsvermögen der Bodenoberschichten ist gering. Auf-
grund des Grundwasserflurabstandes ist das Grundwasser durchschnittlich geschützt. Eine 
Nutzung des Grundwasserleiters zur Trinkwassergewinnung findet nicht statt. 
Der Änderungsbereich befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebieten und außerhalb 
von Gebieten mit einem Hochwasserrisiko. 

Vorbelastung 
Beeinträchtigungen des Grundwassers bestehen durch den Eintrag von Schadstoffen (Phos-
phate, Sulphate, Nitrate) aus der intensiven Landwirtschaft. (konkrete Untersuchungen liegen 
nicht vor) 

Bewertung 
Aufgrund der Mächtigkeit der Deckschichten besteht bei Berücksichtigung des geringen Puffer-
vermögens der Bodenoberschichten eine durchschnittliche Empfindlichkeit gegenüber Schad-
stoffeintrag in das Grundwasser. Die ökologische Funktionsfähigkeit des Schutzgutes Grund-
wasser ist durch die Vorbelastungen nur gering beeinträchtigt. 
 
 
 
2.2.6. Schutzgut Landschaftsbild 
 
Bestand 
Der Änderungsbereich befindet sich südlich der Bundesautobahn A2 und südlich des Ortsteils 
Madel östlich der Bundesstraße B246a und östlich der Justizvollzugsanstalt Burg-Madel. Der 
Geltungsbereich bildet einen Offenlandbereich innerhalb geschlossener Waldgebiete der 
Wulffenschen Forst. Die Waldränder werden durch Laubbaumreihen außerhalb des Waldes 
arrondiert. Im Norden wird der offene Landschaftsbereich durch die Allee nach Madel und die 
Parkanlage um das Madeler Fenn eingegrünt. Nach Westen bestehen Defizite der Eingrünung 
entlang der Bundesstraße B246a, da sich die Allee sich noch in der Entwicklung befindet. Eine 
erhebliche Beeinträchtigung der Naturnähe des Landschaftsbildes wird durch die technische 
Überprägung durch die angrenzende Justizvollzugsanstalt, die Straßen, insbesondere die nörd-
lich in Dammlage verlaufende Bundesautobahn A2 und durch die mittig im Gebiet befindliche 
landwirtschaftliche Betriebsstätte und den auf der Fläche befindlichen Funkmast bewirkt.  

Bewertung 
Der Landschaftsplan schätzt die Qualität des Landschaftsbildes im Jahr 1996 als mittelwertig ein. 
Aufgrund der inzwischen erfolgten Erweiterung durch technische Elemente (Justizvollzugsanstalt, 
Bundesautobahn A2 mit Lärmschutzwand, Funkmast) ist die Einschätzung von vor knapp 30 
Jahren zu korrigieren. 
Unter Berücksichtigung der drei Faktoren Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft besitzt 
das Planungsgebiet insgesamt einen geringen landschaftlichen Eigenwert. Maßgeblich hierfür 
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sind die technischen Überprägungen. Die Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen des Land-
schaftsbildes ist als gering einzustufen, da Auswirkungen auf die angrenzenden Landschafts-
räume durch die Waldbestände im Osten und Süden, die Bundesautobahn A2 im Norden und die 
Justizvollzugsanstalt im Westen eingegrenzt werden und den Bereich von größeren Offenland-
schaften abschirmen. 
 
 
 
2.2.7. Schutzgut Klima, Luft 
 
Bestand 
Regionalklimatisch ist der Änderungsbereich der Klimazone des gemäßigten Ost- bzw. Mittel-
deutschen Binnenlandklimas zuordnen. Innerhalb dieser Zone befindet es sich in einem Über-
gangsbereich zwischen dem atlantisch beeinflussten Westen und dem kontinental geprägten 
Osten. Das langjährige Temperaturmittel beträgt ca. 8,7 °C. Mit -0,2 °C ist der Februar der durch-
schnittlich kälteste Monat, der wärmste Monat ist der Juli mit 18,1 °C. Die Hauptwindrichtung ist 
West. Der Änderungsbereich ist bisher dem Freilandklimatop zuzuordnen.  
Der Landschaftsraum um Madel weist eine sehr geringe Siedlungsdichte auf. Als maßgebliche 
Bebauung sind der Ortsteil Madel und die Justizvollzugsanstalt anzunehmen. Das Gebiet ist von 
Waldbereichen umgeben, denen eine Klimaausgleichfunktion zukommt. Aufgrund der vorhan-
denen Bebauung und der örtlichen Situation hat der Änderungsbereich keine wesentliche Be-
deutung als Klimaausgleichsfläche. 

Bewertung 
Die ökologische Funktionsfähigkeit des Schutzgutes Klima / Luft wird als gering vorbelastet be-
wertet. Das Gebiet ist bisher lufthygienisch durch die Bundesautobahn A2 und die Bundesstraße 
B246a belastet.  
 
 
 
2.2.8. Schutzgut Kultur und Sachgüter  
 
Der Änderungsbereich ist bisher nicht als archäologischer Relevanzbereich bekannt. Der Sach-
verhalt wird nach Vorliegen der Stellungnahme des Landesamtes für Denkmalpflege und 
Archäologie ergänzt. 
Als sonstiges Sachgut sind im Änderungsbereich der vorhandene Sendemast und die landwirt-
schaftliche Betriebsstätte einzustufen. Der Sendemast wurde im Jahr 2001 errichtet. Die ge-
schätzte Nutzungsdauer von ca. 10 Jahren ist überschritten. Auch die landwirtschaftliche Be-
triebsstätte hat die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer erreicht. Ungeachtet dessen sind die 
Sachgüter angemessen zu berücksichtigen. Für die Sendeanlage wurde ein erweiterter Be-
standsschutz festgesetzt. Die landwirtschaftliche Betriebsstätte muss hingegen beseitigt werden. 
 
 
 
2.3. Beschreibung und Bewertung der umweltbezogenen Auswirkungen 
 
2.3.1. Wirkungszusammenhänge zwischen Vorhaben und Umwelt 
 
Aus den Darstellungen der Flächennutzungsplanänderung ergeben sich Auswirkungen auf die 
Umwelt, die im Folgenden entsprechend ihrer Intensität beschrieben werden. Vor allem die 
anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen werden als irreversibel und dauerhaft prognos-
tiziert. Die baubedingten Wirkungen sind zeitlich befristet und zumeist reversibel.  
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Die Planung lässt folgende dauerhaften und irreversiblen, anlagebedingten Auswirkungen er-
warten: 

- Vernichtung der ökologischen Bodenfunktionen durch Versiegelung bisher intakter Böden 
(Baukörper, Verkehrsflächen) 

- Beeinträchtigung der Grundwasserneubildung im Bereich Versiegelungsflächen und durch 
Ableitung von Oberflächenwasser 

- Beeinträchtigung der mikroklimatischen Verhältnisse durch Wegfall von Kaltluftsammel-
flächen und durch Wärmeabstrahlung der geplanten Baukörper 

- Beseitigung vorhandener Biotopstrukturen, Inanspruchnahme von Biotopen und Habitaten 
sowie Vermehrungsstätten von Arten 

- Kollisionsgefahr durch große Glaswände (Vögel, Fledermäuse) sowie Barrierewirkung / 
Zerschneidung durch Baukörper 

- Überformung des Landschaftsbildes, Unterbrechung von Sichtbeziehungen 

Baubedingte Auswirkungen der Planung sind: 

- Inanspruchnahme von Böden für Baustelleneinrichtung und Lagerung von Bau- und Betriebs-
stoffen 

- Abgrabungen, Aufschüttungen, Umlagerungen bzw. Verdichtung von Böden 
- Luftverunreinigung (Emissionen von Baumaschinen und Transportfahrzeugen) 
- Emission von Erschütterungen und Lärm 
- Zerstörung von Lebensräumen durch bauzeitliche Inanspruchnahme 
- Kollision mit Lebewesen während des Baubetriebes 
- negative visuelle Wirkungen des Baustellenbetriebs 

Die baubedingten Auswirkungen können aufgrund ihrer zeitlich begrenzten Wirkdauer durch Ver-
meidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen auf ein unerhebliches Minimalmaß reduziert werden. 

Folgende betriebsbedingten Auswirkungen der Planung sind als irreversibel und dauerhaft zu 
bewerten: 

- Luftschadstoff-, Geruchs- und Lärmemissionen aus Lieferverkehr und gewerblicher Nutzung 
- Lichtemissionen durch Fahrzeuge und Gewerbe, Kollisionsgefährdung aufgrund 

Lichteinwirkung für migrierende Tierarten (z.B. Rast- und Zugvögel, Fledermäuse) 
- Kollisionsgefährdung aufgrund Lichteinwirkung von Nahrung suchenden Tierarten (z.B. 

Brutvögel, Fledermäuse) 
- Anfall von klärungsbedürftigen Abwässern 
- Anfall von entsorgungspflichtigem Müll 
 
 
 
2.3.2. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei 
 Nichtdurchführung der Planung 
 
• Schutzgut Mensch 

Lärm 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch werden im Wesentlichen durch die plangegebenen 
Emissionen der gewerblichen Nutzungen bestimmt. Im Rahmen der Bauleitplanung sind hier vor 
allem die Lärmemissionen zu untersuchen, da diese als gebietstypisch für gewerbliche Bau-
flächen angenommen werden können. Zum Bebauungsplan wurde ein schalltechnisches 
Gutachten zur Emissionskontingentierung der Flächen innerhalb des Plangebietes erarbeitet 
(Eco Akustik Stand 25.09.2025). Der Gutachter hat hierzu auf Grundlage der DIN 45691 
optimierte Emissionskontingente bestimmt. Ihre Einhaltung ist im Rahmen der immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung der Einzelanlagen zu beauflagen.  
Aufgrund der Anbindung über die Bundesstraße B246a an die Bundesautobahn A2 berührt der 
Zufahrtsverkehr unmittelbar keine schützenswerten Nutzungen. Der Verkehrslärm ist daher nicht 
zu untersuchen. 
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Zusammenfassend ist einzuschätzen, dass durch die Planung zusätzliche Emissionsquellen hin-
zukommen, die neben dem vorhandenen Verkehrslärm der Bundesautobahn A2 auf die Immis-
sionsorte in Madel und in der Justizvollzugsanstalt einwirken und zu Beeinträchtigungen führen. 
Bei Einhaltung der Emissionskontingente bleiben diese Beeinträchtigungen unterhalb der 
Schwelle gesundheitsschädlicher Auswirkungen, die auf gesetzlicher Grundlage einzuhalten 
sind. 
Auswirkungen durch sonstige Emissionen (Luftschadstoffemissionen, Geruchsemissionen, Licht- 
emissionen, Gefährdungspotenzial) sind im Rahmen der Bauleitplanung nur im Hinblick auf Be-
triebe zu beurteilen, die kein gesondertes Genehmigungsverfahren nach dem Bundes-Immis-
sionsschutzgesetz benötigen. Für immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftige Betriebe 
erfolgt die Beurteilung im jeweiligen immissionsschutzrechtlichen Verfahren. Durch diese nicht 
nach Immissionsschutzrecht genehmigungspflichtigen Betriebe sind erhebliche Beeinträchti-
gungen der schützenswerten Nutzungen nicht zu erwarten. 

 
• Schutzgut Pflanzen und Biotope 

Die Ermittlung des Eingriffs auf der Ebene der Bauleitplanung beschränkt sich im Wesentlichen 
auf die durch die zu erwartenden zusätzlichen Flächeninanspruchnahmen, die je nach Art und 
Maß der geplanten Nutzungen zulässig sind.  
Die Darstellung von gewerblichen Bauflächen betrifft ausschließlich die Biotoptypen: 

AIA intensiv genutzter Acker auf Sandböden 
AB Ackerflächen ohne landwirtschaftliche Erzeugung (derzeit in Stilllegung) 
BDC landwirtschaftliche Produktionsanlage (Großbetrieb) 

Diese Biotoptypen werden bei Berücksichtigung der Einstufung der stillgelegten Ackerflächen als 
Acker als geringwertig eingestuft.  

Die hochwertigen Biotoptypen: 

XQV Wald, Mischbestand, Laubholz heimischer Arten (geschützt nach Landeswaldgesetz) 
HAD alte Allee ausüberwiegend heimischen Gehölzen (geschützt nach § 28 BNatSchG i.V.m. 
 § 21 NatSchG LSA) 
HRB Baumreihe überwiegend heimischer Gehölze am Ost- und Südrand des Plangebietes  
 (geschützt nach § 21 NatSchG LSA) 
HHB Baum-Strauch-Hecke am Westrand der Maßnahmenfläche M2 (geschützt nach  
 § 22 NatSchG LSA) 

wurden in Grünflächen eingeordnet. Sie sollen erhalten oder fortentwickelt werden. 
Aufgrund der großflächigen Inanspruchnahme der Ackerflächen erfolgt ein Eingriff in das Schutz-
gut. Dieser wird nur teilweise kompensiert durch die Grünflächen. 

 
• Schutzgut Tiere 

Die Behandlung erfolgt im Bebauungsplanverfahren. 

 
• Schutzgut Boden  

Die neu geplanten gewerblichen Bauflächen beträgt einschließlich der Erschließung ca. 
43,6 Hektar. Durch Überbauung und Versiegelung im Rahmen der Umsetzung der Planung kön-
nen bei einer GRZ von 0,8 alle Bodenfunktionen auf insgesamt bis zu 35 Hektar verloren gehen. 
Der Eingriff in die Bodenfunktion ist erheblich und irreversibel. Im Falle der Überbauung resultiert 
für die betroffenen Böden der Wertstufe 3-4 aufgrund der starken Flächenversiegelung eine hohe 
Beeinträchtigungsintensität. 
Eine Verringerung der Auswirkungen auf die Bodenfunktion ist aufgrund der Flächenansprüche 
der gewerblichen Nutzung nicht möglich. Eine Verringerung der Nutzungsintensität durch eine 
Verringerung des zulässigen Überbauungsgrades hätte lediglich eine Extensivierung der Nutzung 
und damit einen noch höheren Gesamtbedarf an Flächen zur Folge.  
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Insgesamt ist festzustellen, dass ein nachhaltiger und erheblicher Eingriff in die Bodenfunktion 
zurück bleibt. Dieser Eingriff ist durch die unter Punkt 2.4. des Umweltberichtes bezeichneten 
Maßnahmen zu mindern. Zur Minimierung des Eingriffs und zur sachgerechten Wiederver-
wendung der landwirtschaftlichen Böden sollte ein Bodenverwertungskonzept erarbeitet werden. 
Der Eingriff bedarf der planexternen Kompensation. 

 
• Schutzgut Wasser 

Grundwasser: Die Auswirkungen der Änderung des Flächennutzungsplanes auf den Wasser-
haushalt stehen vor allem im Zusammenhang mit der Zunahme der Versiegelung und der 
dadurch verringerten Versickerungsrate. Das Grundwasser steht im Änderungsbereich in einer 
Tiefe von mehr als 10 Meter an. Die Geschütztheit ist durchschnittlich. Die Flächeninan-
spruchnahme vermindert die Möglichkeiten der flächenhaften Versickerung und begrenzt sie auf 
eine Niederschlagswasserversickerung. Durch die Planung bleibt ein erheblicher Eingriff in das 
Schutzgut zurück. 

Oberflächenwasser: Oberflächengewässer sind nicht betroffen. Es wird im Rahmen der Ent-
wässerungsplanung geprüft, ob dem Madeler Fenn zusätzliches, unbelastetes Niederschlags-
wasser zugeführt werden kann, um dessen Funktion zu verbessern. 

 
• Schutzgut Klima/Luft  

Mit der Zunahme der Versiegelung und der Baumassen zu Lasten von Freiflächen (Ackerflächen) 
wird die Aufheizung bei Sonneneinstrahlung erhöht und die nächtliche Abkühlung und Luft-
feuchtigkeit verringert. Der Bereich wird von einer frischluftleitenden Fläche zu einem klima-
tischen Überwärmungsbereich. Der Geltungsbereich liegt jedoch nicht in einer ausgeprägten 
Frischluft- oder Kaltluftbahn, so dass die Auswirkungen auf das Baugebiet selbst und geringe 
angrenzende Flächen begrenzt bleiben werden.  
Bei Durchführung der Planung werden die lufthygienischen Funktionen der vorhandenen Vege-
tationsstrukturen eingeschränkt. Ferner sind Einträge von Luftschadstoffen sowie Abgase, 
Stäube und Abwärme aus den geplanten gewerblichen Nutzungen sowie Abgase und Feinstaub 
aus dem zu erwartenden Liefer- und Transportverkehr zu erwarten.  

 
• Schutzgut Landschaftsbild 

Durch die vorgesehene Bebauung auf derzeit überwiegend unbebaubarer Freifläche erfolgt ein 
Eingriff in das Landschaftsbild. Das Landschaftsbild wird nachhaltig verändert. Ein derzeit wahr-
nehmbarer Offenlandbereich wird durch Gewerbebauten verstellt. Dies ist vom Ortsteil Madel und 
vom Madeler Fenn aus wahrnehmbar. Das Fenn wird durch einen Rundweg umgeben, der zur 
Naherholung genutzt wird. Gegenüber dem Ortsteil Madel soll der Änderungsbereich durch einen 
bepflanzten Lärmschutzwall eingegrünt und durch Grünflächen arrondiert werden. Hierdurch wird 
die Beeinträchtigung gemindert.  
Zur Naherholung werden auch die den Änderungsbereich umgebenden Wege am Waldrand ge-
nutzt. Diese bleiben erhalten. Sie werden durch Grünflächen arrondiert. Die Gewerbeflächen sol-
len durch am Rand festgesetzte Baum-Strauch-Hecken eingegrünt werden. Der freie Blick über 
die Landschaft wird sich durch die Bebauung nachhaltig verändern. 
Die Beeinträchtigungsintensität wird aufgrund der Vorbelastungen durch die Bundesautobahn A2, 
die Bundesstraße B246a und die Justizvollzugsanstalt  als mäßig eingeschätzt. Insbesondere ist 
die Empfindlichkeit des Landschaftsbildes gegenüber Veränderungen aufgrund der Vorprägung 
durch technische Anlagen gering. Der Eingriff in das Schutzgut wird als nachrangig gegenüber 
dem erheblichen Eingriff in das Schutzgut Boden erkannt.  
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• Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter 

Im Zuge der geplanten Bebauung sind die geltenden gesetzlichen Bestimmungen des Denkmal-
schutzgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt für die Erhaltung von Kulturdenkmalen und die 
Meldepflicht für archäologische Funde und Befunde zu beachten.  

 
• Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Für den Änderungsbereich bedeutsam sind die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
Boden, Grundwasser und Pflanzen / Tiere. Infolge der geplanten Versiegelung von Böden gehen 
Vegetationsstrukturen verloren, die geplante Überbauung führt zu einer Beeinträchtigung der 
Grundwasserneubildung. Bedingt durch die Aufgabe der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 
kommt es zu einer Verminderung von Stoffeinträgen in das Grundwasser. 
Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen bzw. des ökologischen Risikos der 
Planung durch sich potenzierende Wechselwirkungen oder die Summationswirkung von Beein-
trächtigungen ist im Änderungsbereich nicht zu erwarten. 
 
 
 
2.4. Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der  
 nachteiligen Auswirkungen 
 
Empfehlungen für Festsetzungen im Bebauungsplanverfahren: 

- Festsetzung von Emissionskontingenten für die anlagenbezogenen Lärmemissionen und 
richtungsbezogenen Zusatzkontingenten der gewerblichen Nutzungen 

- Festsetzung von Lärmschutz für ausnahmsweise zulässige Wohnnutzungen 
- Festsetzung eines begrünten Lärmschutzwalles mit einer Höhe von 3,5 Meter zur Ab-

schirmung der Ortslage Madel von ebenerdigem Lärm der gewerblichen Bauflächen 
- Beschränkung der Höhe baulicher Anlagen 
- Festsetzung öffentlicher Grünflächen zum Schutz der Allee nach Madel und zur Arrondierung 

des Ortes 
- Festsetzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 

und Landschaft zur Ergänzung vorhandener Baumreihen durch extensive Grünflächen im 
Übergang zu den Waldflächen im Süden und Osten des Gebietes 

- Festsetzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft zur Anlage einer Niederschlagswasserrückhaltung und -versickerung im 
Nordosten des Gebietes 

- Festsetzung von Erhaltungsgeboten für wertgebende Gehölze der Allee nach Madel an der 
Bundesstraße B246a, von Waldflächen im Nordosten und von einer Baum-Strauch-Hecke 
am Westrand der Maßnahmenfläche M2 

- Festsetzung zur Anpflanzung einer 5 Meter breiten Hecke an den Außengrenzen des 
Änderungsbereiches zur Eingrünung gegenüber der offenen Landschaft und der Anpflanzung 
von einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen auf der Fläche 

- Festsetzung von Anpflanzgeboten im Straßenraum der Erschließungsstraßen 
 
planexterne Kompensationsmaßnahmen: 

Ergänzung im Verfahren 
 
weitere Maßnahmenempfehlungen: 

-  Durchführung von Oberflächenbefestigungen möglichst in wasser- und luftdurchlässiger Bau-
weise 

- Erarbeitung eines Bodenverwertungskonzeptes 
- Vermeidung und Minimierung von baubedingten Belastungen sowie Schadstoffeinträgen 

durch generelle Durchführung von Bodenschutz nach DIN 18300 und Schutzmaßnahmen 
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nach DIN 18915 und RAS-LP 4 (sinngemäß) sowie Einhaltung entsprechender Bestimmun-
gen und Regeln der Technik für den Baubetrieb 

- Schutz des abzutragenden Oberbodens vor Verdichtung, Vermischung und vor Verun-
reinigung mit bodenfremden Stoffen und Zuführung zu einer fachgerechten Wiederverwen-
dung  

 
 
 
2.5. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 
 

Gemäß den Zielen 59 und 60 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist zunächst die Erweiterung 
bestehender gewerblicher Bauflächen zu prüfen. Dies ist erfolgt. Wie unter Punkt 2.1. der Be-
gründung dargelegt, kann der Industrie- und Gewerbepark Burg nicht erweitert werden, da er im 
Norden durch die geplante Ortsumgehung der Bundesstraße B1, im Südosten durch die als 
Immissionsort zu berücksichtigende Clausewitz-Kaserne und im Südwesten durch das FFH-
Gebiet Heide bei Burg begrenzt wird. In diesem Gebiet wurden mit der Propapier Industrie-
betriebe angesiedelt, die die zulässigen Emissionen des Plangebietes an den maßgeblichen 
Immissionsorten bereits ausschöpfen, so dass für eine Erweiterung keine Emissionskontingente 
mehr zur Verfügung stehen. 
Die weiteren Gewerbestandorte befinden sich innerhalb des bebauten Stadtgebietes von Burg. 
Sie sind verkehrlich nicht so angeschlossen, dass sie der Nachfrage überörtlich agierender Ge-
werbebetriebe entsprechen. Weiterhin bestehen aufgrund der Gemengelagen immissionsschutz-
rechtliche Einschränkungen, die die Attraktivität der Gewerbestandorte mindern. Die Stadt Burg 
hat daher die Ausweisung eines neuen Gewerbestandortes in Madel angrenzend an die Justiz-
vollzugsanstalt präferiert.  
Alternative, geeignete und konfiktarm anfahrbare Standorte bestehen nur noch im Südwesten der 
Stadt Burg östlich der Ortseinfahrt der Bundesstraße B1 in das Stadtgebiet. Auf diesen Flächen 
sind deutlich hochwertigere landwirtschaftliche Böden vorhanden, der Eingriff in das Landschafts-
bild wäre gravierend, da es sich um großflächige Offenlandbereiche handelt. Die Stadtsilhouette 
von Burg aus der Annäherung auf der Bundesstraße B1 aus Richtung Möser würde durch 
Gewerbebauten verstellt. Die Stadt Burg hat sich daher für die Entwicklung des Gewerbe-
standortes Madel entschieden. 
 
 
 
3. Ergänzende Angaben 
 
3.1. Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten Verfahren 
 
Als Methodik für die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen und damit möglicher erheblicher 
Beeinträchtigungen wurde die ökologische Risikoanalyse angewendet. Hierbei steht die Be-
trachtung einzelner voraussichtlicher betroffener Werte und Funktionen der Schutzgüter im 
Mittelpunkt. Die Betrachtung erfolgt vor allem problemorientiert, das heißt mit Schwerpunkt auf 
die zu erwartenden Beeinträchtigungen und auf besondere Empfindlichkeiten von Schutzgütern.  
Die Eingriffs-/Ausgleichsermittlung wird nach dem Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt im Bebau-
ungsplanverfahren vorgenommen.  

Die Umweltprüfung wurde in folgenden Arbeitsschritten durchgeführt:  

- Beschreibung und Bewertung der planungsrechtlichen Ausgangssituation 
- Konfliktanalyse  
- Vorschlag von Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
- vergleichende Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Ausgleich/Ersatz 

Die Bestandsanalyse basiert auf den Ergebnissen der bisher erarbeiteten Planungen, Kar-
tierungen und einer ergänzenden Begehung. Die Bedeutung der Biotope wurde entsprechend 
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Anlage 1 des Bewertungsmodells Sachsen-Anhalt (Bewertung der Biotoptypen im Rahmen der 
Eingriffsregelung) eingestuft.  
In der Konfliktanalyse wurden die Eingriffe ermittelt und hinsichtlich ihrer Intensität und Nach-
haltigkeit bewertet, soweit sie nach der Eingriffsregelung nach § 18 BNatSchG bzw. § 18 
NatSchG LSA relevant sind.  
Im Anschluss daran wurden externe Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
vorgeschlagen und nach Art, Umfang, Standort und zeitlicher Abfolge dargestellt. Bezüglich der 
Übernahme in den Bebauungsplan und zur Überwachung der geplanten Maßnahmen werden 
Hinweise gegeben. 
 
 
 
3.2. Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Auswirkungen der  
 Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 
 
Die Maßnahmen sind im Bebauungsplan festzulegen. 
 
 
 
3.3. Allgemein verständliche Zusammenfassung 
 
Im vorliegenden Umweltbericht wurden die wesentlichen umweltrelevanten Auswirkungen der 
18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" ermittelt und 
dargestellt. Die Planung beinhaltet die Entwicklung eines neuen Standortes für Gewerbe und 
Industrie südlich des Ortsteiles Madel an der Bundesstraße B246a südlich der Anschlussstelle 
Burg Ost der Bundesautobahn A2 im Umfang von ca. 43,6 Hektar einschließlich der Er-
schließung.  
Die wesentlichen umweltrelevanten Auswirkungen werden durch die Versiegelung von bisher un-
bebauten Ackerflächen verursacht. Die Böden in den gewerblichen Bauflächen können bis zu 
80% versiegelt werden. Hierdurch geht die Bodenfunktion vollständig verloren. Der Eingriff in die 
Bodenfunktion ist nicht reversibel. Die durch die geplante Bebauung veränderten Böden gehen 
verloren bzw. die Muttererde wird gemäß § 202 BauGB einer anderweitigen Nutzung zugeführt. 
Der Eingriff kann im Änderungsbereich voraussichtlich nicht kompensiert werden. Er bedarf der 
externen Kompensation. 
Die Eingriffe in die Pflanzen- und Tierwelt sind bezüglich der Biotopfunktion des Änderungs-
bereiches gering. Es tritt ein Verlust von Ackerflächen ein, der nicht vollständig kompensiert 
werden kann. 
Der Eingriff in den Grundwasserhaushalt ist aufgrund des Umfangs der Versiegelung erheblich. 
Der Eingriff in die Schutzgüter Luft / Klima bleibt lokal begrenzt, da die Fläche nicht Bestandteil 
der Frischluftleitbahnen ist und die Klimafunktion im Umfeld kaum beeinträchtigt ist.  
Die Eingriffe in das Landschaftsbild sind erheblich. Aufgrund der Vorprägung durch vorhandene 
Gewerbebauten und die Begrenzung zulässiger Bauhöhen besteht eine Vorbelastung. 
Planbedingte Beeinträchtigungen durch Lärmemissionen sollen durch festgesetzte Emissions-
kontingente im Bebauungsplan gemindert werden. 

Im Bebauungsplan sollen folgende Maßnahmen zur Minderung und zum Ausgleich der Eingriffs-
wirkungen festgesetzt werden:  

- Festsetzung von Emissionskontingenten für die anlagenbezogenen Lärmemissionen und 
richtungsbezogenen Zusatzkontingenten der gewerblichen Nutzungen 

- Festsetzung von Lärmschutz für ausnahmsweise zulässige Wohnnutzungen 
- Festsetzung eines begrünten Lärmschutzwalles mit einer Höhe von 3,5 Meter zur Ab-

schirmung der Ortslage Madel von ebenerdigem Lärm der gewerblichen Bauflächen 
- Beschränkung der Höhe baulicher Anlagen 
- Festsetzung öffentlicher Grünflächen zum Schutz der Allee nach Madel und zur Arrondierung 

des Ortes 
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- Festsetzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft zur Ergänzung vorhandener Baumreihen durch extensive Grünflächen im 
Übergang zu den Waldflächen im Süden und Osten des Gebietes 

- Festsetzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft zur Anlage einer Niederschlagswasserrückhaltung im Nordosten des Ge-
bietes 

- Festsetzung von Erhaltungsgeboten für wertgebende Gehölze der Allee nach Madel an der 
Bundesstraße B246a, von Waldflächen im Nordosten und von einer Baum-Strauch-Hecke 
am Westrand der Maßnahmenfläche M2 

- Festsetzung zur Anpflanzung einer 5 Meter breiten Hecke an den Außengrenzen der 
gewerblichen Bauflächen zur Eingrünung gegenüber der offenen Landschaft und der 
Anpflanzung von einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen auf der Fläche 

- Festsetzung von Anpflanzgeboten im Straßenraum der Erschließungsstraßen 

Weitere Maßnahmen zur Kompensation der Eingriffe im Änderungsbereich selbst sind nicht mög-
lich. Das Kompensationsdefizit wird extern kompensiert. 
Die 18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" ist unter 
Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes vertretbar, da der verbleibende Eingriff in den 
Naturhaushalt extern kompensiert wird. 
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Anlage 1  Gewerbeflächenentwicklungskonzept der Stadt Burg 
 
Inhalt:           Seite 

1. Raumordnerische Rahmenbedingungen für die Entwicklung von      46 
 Gewerbe und Industrie in der Stadt Burg 
2.  Untersuchung der bestehenden gewerblichen Bauflächen in der       47 

Stadt Burg - Angebot 
3.  Trendprognose des Bedarfes an gewerblichen Bauflächen für den       50 

Planungszeitraum bis zum Jahr 2040 
4.  Vergleich des Bestandes verfügbarer Gewerbeflächen mit dem        50 
  planerisch berechneten Bedarf 
5.  Standorte zur Bedarfsdeckung für Flächen in verkehrsgünstiger Lage       51 

an der Bundesautobahn 
 
 
 
1. Raumordnerische Rahmenbedingungen für die Entwicklung von Gewerbe und 

Industrie in der Stadt Burg 
 
Die Stadt Burg verfügt aufgrund der Lage an der Bundesautobahn A2 über hervorragende 
Standortbedingungen zur Entwicklung von Gewerbe und Industrie. 

Folgende  Ziele, Grundsätze und sonstige Erfordernisse der Raumordnung geben zu beachtende 
Rahmenbedingungen vor: 

a) Die Stadt Burg ist im Landesentwicklungsplan 2010 als Mittelzentrum festgesetzt. Der mittel-
zentrale Bereich wurde im sachlichen Teilplan "Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der 
Siedlungsstruktur - Zentrale Orte / Sicherung und Entwicklung der Daseinsvorsorge / Groß-
flächiger Einzelhandel für die Planungsregion Magdeburg" abgegrenzt. Die Abgrenzung des 
mittelzentralen Bereiches wurde eng vorgenommen. Gemäß Punkt 2.1. Absatz 3 des 
Landesentwicklungsplanes 2010 ist die Ansiedlung von Industrie und Gewerbe (ausschließ-
lich des großflächigen Einzelhandels) im gesamten Hoheitsgebiet der Gemeinde möglich, in 
der sich der zentrale Ort befindet, wenn der Standort mit den Zielen und Grundsätzen der 
Raumordnung vereinbar ist. Somit steht das gesamte Stadtgebiet mit Ausnahme 
entgegenstehender Vorranggebiete für die Entwicklung von Gewerbe und Industrie zur 
Verfügung 

b) Gemäß Ziel 55 des Landesentwicklungsplanes 2010 sind an allen Wirtschaftsstandorten infra-
strukturelle Voraussetzungen zu schaffen, die eine Positionierung im Standortwettbewerb 
ermöglichen. Industrie- und Gewerbestandorte sind bedarfsgerecht zu entwickeln. Der Bedarf, 
differenziert für nachfragegerecht unterschiedliche Standorte, wird folgend nachgewiesen. 

c) Gemäß Ziel 56 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist die Neuerschließung und Erweiterung 
von Industrie- und Gewerbeflächen insbesondere in den zentralen Orten, an Vorrangstand-
orten, in Verdichtungs- oder Wachstumsräumen sowie an strategisch und logistisch wichtigen 
Entwicklungsstandorten sicherzustellen. Das betrifft insbesondere Standorte, die geeignet 
sind, sich im internationalen Wettbewerb um größere Investitionsvorhaben zu behaupten. Dies 
wird folgend beachtet. 

d) Ziel 58 des Landesentwicklungsplanes 2010 legt den Standort des Industrie- und Gewerbe-
parks Burg als landesbedeutsame Industrie- und Gewerbefläche fest. Gemäß den Zielen 59 
und 60 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist zunächst die Erweiterung bestehender 
gewerblicher Bauflächen zu prüfen. Dies ist erfolgt. Der Industrie- und Gewerbepark Burg 
kann nicht bedarfsgerecht erweitert werden, da er im Norden durch die geplante Orts-
umgehung der Bundesstraße B1, im Südosten durch die als Immissionsort zu berücksich-
tigende Clausewitz-Kaserne und im Südwesten durch das FFH-Gebiet Heide bei Burg 
begrenzt wird. In diesem Gebiet wurden mit der Propapier Industriebetriebe angesiedelt, die 
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die zulässigen Emissionen des Plangebietes an den maßgeblichen Immissionsorte am Rand 
der Wohngebiete in Burg bereits ausschöpfen, so dass für eine Erweiterung keine Emissions-
kontingente mehr zur Verfügung stehen. 

Nachfolgend erfolgt die erforderliche Bedarfsberechnung. 
 
 
 
2. Untersuchung der bestehenden gewerblichen Bauflächen in der Stadt Burg - 

Angebot 
 
Hierzu wurden in einer ersten Stufe die Industrie- und Gewerbeflächen im Bestand geprüft und 
bewertet. 
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Fläche Größe 
(ha) 

belegte 
Fläche 

(ha) 

verfüg-
bare 

Fläche 
(ha) 

nicht 
verfüg-
bare 

Fläche 
(ha) 

Erreich-
barkeit 
Auto-

bahn A2 

Mittel-
zentrum 

oder 
Vorrang-
standort 

Erschwernisse 

gewerbliche Baufläche 
Tieferwisch (Recycling-
hof Möckern GmbH)  

6,56 4,54 2,02 0 nein ja* Privateigentum, 
Anbindung an die 
K1183 (Blumen-
thaler Landstraße) 
mit Durchfahrung 
der Ortslage Burg 

gewerbliche Baufläche 
an der Parchauer 
Chaussee (Gilde Beton) 

13,57 9,77 0 3,80 nein ja Privateigentum, 
Anbindung an 
K1208 (Parchauer 
Chaussee) mit 
Durchfahrung der 
Ortslage Burg 

Gewerbepark 
Marientränke 

17,53 14,98 2,55 0 nein ja Privateigentum, 
Anbindung an 
K1183 oder L52 
(Niegripper 
Chaussee) bzw. 
Ortsdurchfahrt, im 
Bestand teilweise 
Nutzung durch 
Kleingartenanlagen 

gewerbliche Bauflächen 
nördlich der Niegripper 
Chaussee (Burger 
Knäcke) 

3,71 3,71 0 0 nein ja Privateigentum, 
keine verfügbaren 
Flächen 

gewerbliche Bauflächen 
südlich der Niegripper 
Chaussee 

19,66 16,42 3,24 0 nein ja Privateigentum, 
Gemengelage, 
Anbindung an L52 
(Niegripper 
Chaussee) mit 
Durchfahrung der 
Ortslage Burg 

gewerbliche Bauflächen 
westlich des Westrings 
(Burger Küchen) 

15,02 13,33 1,29 0,40 nein ja Privateigentum, 
Nutzung der Fläche 
durch Kleingärten, 
mit Durchfahrung 
der Ortslage Burg 

gewerbliche Baufläche 
Troxel 
(Feinblechwalzwerk) 

17,93 12,18 0 5,75 nein ja* Privateigentum, 
Anbindung an Rote 
Mühle Siedlung mit 
Durchfahrung eines 
Wohngebietes, 
partieller Leerstand 
der Gebäude 

gewerbliche Bauflächen 
beiderseits der 
Magdeburger Chaussee 

6,09 4,81 0,70 0,58 ja ja* Privateigentum, 
teilweise keine 
gesicherte Zufahrt 
von der 
Bundesstraße B1 

gewerbliche Bauflächen 
an der Zerbster 
Chaussee 

1,69 1,09 0,60 0 nein ja Privateigentum, 
Kleinfläche, 
Ortsdurchfahrt über 
B246a nötig 
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Fläche Größe 
(ha) 

belegte 
Fläche 

(ha) 

verfüg-
bare 

Fläche 
(ha) 

nicht 
verfüg-
bare 

Fläche 
(ha) 

Erreich-
barkeit 
Auto-

bahn A2 

Mittel-
zentrum 

oder 
Vorrang-
standort 

Erschwernisse 

gewerbliche Baufläche 
südlich der 
Zibbeklebener Straße 

2,34 1,16 0,73 0 ja ja* Privateigentum, 
Kleinfläche  

Industrie- und 
Gewerbepark Burg 
(nördlicher Teil) 

80,89 76,02 4,87 0 ja ja keine 

Industrie- und 
Gewerbepark Burg 
(südlicher Teil) 

66,74 61,73 0 5,01 ja ja keine verfügbaren 
Flächen 

Σ 251,73 219,74 16,45 15,54    

*  Die Lage in der Gemarkung Burg ist auf Grundlage des Punktes 2.1. Abs.3 des Landes-
entwicklungsplanes als Entwicklung am zentralen Ort zu bewerten.  

 
Zusammenfassend ist festzustellen: 

Insgesamt sind im Stadtgebiet Burg 31,99 Hektar gewerbliche Bauflächen vorhanden, die derzeit 
nicht genutzt werden. Davon sind 15,54 Hektar betrieblich gebunden. Dies bedeutet, dass die 
Flächen von den Betrieben, die in der Regel Grundeigentümer sind, für die Eigenentwicklung des 
jeweiligen Betriebes vorgehalten werden und betrifft die in der Tabelle erfassten Flächen: 

- Firma Gilde-Beton an der Parchauer Straße 
Die Flächen befinden sich im Eigentum des Unternehmens und dienen ausschließlich der 
Erweiterung der Gilde-Beton. 

- Flächen der Burger Küchenmöbel GmbH an der August-Bebel-Straße 
 

- Flächen hinter der Shell Tankstelle an der Magdeburger Straße 
Die Flächen verfügen über keine geeignete Zuwegung. 
 

- Die Flächen im Westen und Osten des Troxel. Diese Flächen waren für die Erweiterung der 
Firma ArcelorMittal SSC Deutschland GmbH vorgesehen. Da die Investition nicht erfolgte, 
wurde der Bebauungsplan aufgehoben. Die Flächen sind Wald im Sinne des Bundeswald-
gesetzes. 

 
- Flächen im Südteil des Industrie- und Gewerbeparks Burg 

Die Flächen wurden durch die HASA GmbH und GMW Prämab GmbH & Co. KG optioniert 
und dienen nach derzeitigem Stand ausschließlich der Entwicklung der beiden Unternehmen. 

 
Nicht betriebsgebunden sind im Bestand 15,54 Hektar in der Stadt Burg vorhanden. Von diesen 
gewerblichen Flächen werden 1,91 Hektar am Westring östlich des Standortes der Burger 
Küchen und im Gebiet Marientränke am Elbe-Havel-Kanal als Kleingartenanlage genutzt. Auf-
grund der ausgeübten Kleingartennutzung stehen diese Flächen derzeit zur Nutzung nicht zur 
Verfügung und stellen nur eine langfristige Flächenoption dar. 
Die Flächen östlich angrenzend an die Magdeburger Straße im Umfang von 0,69 Hektar werden 
diagonal durch eine oberirdische Fernwärmeleitung gequert, so dass eine gewerbliche Nutzung 
stark eingeschränkt würde.  
Von den verbleibenden 12,94 Hektar befinden sich 7,34 Hektar an Standorten, die als immis-
sionsschutzrechtlich problematisch zu beurteilen sind, da sie in der Nähe zu Wohnnutzungen 
liegen (Flächen südlich der Niegripper Chaussee und Fläche an der Zerbster Chaussee) oder 
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Wohngebiete durchfahren werden müssen, um die Flächen zu erreichen (Flächen am Tiefer-
wisch, Gewerbepark Marientränke, Flächen südlich der Niegripper Chaussee). Sie eignen sich 
nur für nicht wesentlich störende Betriebe. 

Nachfragegerechte Flächen für eine industrielle und gewerbliche Nutzung stellen folgende freie 
Flächen dar: 

- gewerbliche Baufläche südlich der Zibbeklebener Straße   0,73 Hektar 
- Industrie- und Gewerbepark Burg (nördlicher Teil)     4,87 Hektar 

5,60 Hektar 
 
 
3. Trendprognose des Bedarfes an gewerblichen Bauflächen für den Planungszeitraum 

bis zum Jahr 2040 
 
Eine bedarfsgerechte Bereitstellung gewerblicher und industrieller Bauflächen in der Stadt Burg 

bildet die Grundlage für die gewerbliche Entwicklung und für die Schaffung, Erhaltung und 
Sicherung von Arbeitsplätzen. Die gewerbliche Entwicklung bildet die Grundlage für die 
Erhebung von Gewerbesteuern, die eine wesentliche Einnahmequelle für den kommunalen 
Haushalt darstellen. Der Bedarf der gewerblichen Bauflächen wird anhand einer Trend-
prognose unter Auswertung der bisherigen Entwicklung seit 1990 berechnet.  

Seit 1990 wurden folgende Flächen für Gewerbe und Industrie in Nutzung genommen: 

- Industrie- und Gewerbepark Burg nördlicher Teil     76,02 Hektar 
- Industrie- und Gewerbepark Burg südlicher Teil     61,73 Hektar 
- Gewerbegebiet Burger Küchen       11,64 Hektar 
- Gewerbegebiet an der Parchauer Chaussee       9,77 Hektar 
- gewerbliche Baufläche beiderseits der Magdeburger Straße      4,81 Hektar 
- gewerbliche Baufläche an der Zerbster Chaussee       1,09 Hektar 

165,06 Hektar 

Bei den anderen Standorten handelt es sich um bereits vor 1990 genutzte Gewerbeflächen. Diese 
wurden daher nicht berücksichtigt. 147,52 Hektar der neu in Nutzung genommenen Flächen für 
Gewerbe und Industrie liegen außerhalb von Gemengelagen und verfügen über eine gute 
Erreichbarkeit von der Bundesautobahn A2. 17,54 Hektar wurden auf Flächen nachgefragt, die 
ortsintegriert liegen. 
Der Zeitraum zur Inanspruchnahme betrug 35 Jahre. Mithin wurden durchschnittlich ca. 4,21 
Hektar pro Jahr in einer Lage mit guter Erreichbarkeit von der Bundesautobahn A2 außerhalb 
von Gemengelagen in Nutzung genommen und ca. 0,5 Hektar pro Jahr in ortsintegrierten Lagen. 
Auf einen Planungszeitraum des Flächennutzungsplanes von 15 Jahren ergibt sich hieraus ein 
Bedarf von 63,2 Hektar in verkehrsgünstiger Lage an der Bundesautobahn außerhalb von 
Gemengelagen und ca. 7,5 Hektar in ortsintegrierten Lagen. 
 
 
 
4. Vergleich des Bestandes verfügbarer Gewerbeflächen mit dem planerisch 

berechneten Bedarf 
 

 Bedarf vorhandene 
Flächen 

ungedeckter 
Bedarf 

Flächen in verkehrsgünstiger Lage an 
der Bundesautobahn 

63,20 Hektar 5,60 Hektar 57,60 Hektar 

Flächen in ortsintegrierten Lagen   7,50 Hektar 9,23 Hektar 0 
 
Ein ungedeckter Bedarf besteht somit ausschließlich für Flächen in verkehrsgünstiger Lage an 
der Bundesautobahn im Umfang von 57,60 Hektar. 



______________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

18.Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Burg "Gewerbestandort Madel" 
______________________________________________________________________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Büro für Stadt- Regional- und Dorfplanung, Dipl.Ing. Jaqueline Funke 
Abendstr.14a, 39167 Irxleben / E-Mail: Funke.Stadtplanung@web.de                                                                Seite 51 
______________________________________________________________________________________________________________________________ 

5. Standorte zur Bedarfsdeckung für Flächen in verkehrsgünstiger Lage an der 
Bundesautobahn 

 
Gemäß den Zielen 59 und 60 des Landesentwicklungsplanes 2010 ist zunächst die Erweiterung 
bestehender gewerblicher Bauflächen zu prüfen. Dies ist erfolgt. Der Industrie- und Gewerbepark 
Burg kann nicht erweitert werden, da er im Norden durch die geplante Ortsumgehung der 
Bundesstraße B1, im Südosten durch die als Immissionsort zu berücksichtigende Clausewitz-
Kaserne und im Südwesten durch das FFH-Gebiet Heide bei Burg begrenzt wird. In diesem 
Gebiet wurden mit der Propapier Industriebetriebe angesiedelt, die die zulässigen Emissionen 
des Plangebietes an den maßgeblichen Immissionsorten bereits ausschöpfen, so dass für eine 
Erweiterung keine Emissionskontingente an den maßgeblichen Immissionsorten mehr zur Ver-
fügung stehen. 

Weiterhin wurde die Entwicklung eines gemeinsamen Gewerbe- und Industrieparks mit der Stadt 
Möckern am Standort nördlich von Stegelitz geprüft. Voraussetzung für einen gemeinsamen 
Standort ist jedoch eine gemarkungsübergreifende Planung, die Teile beider Stadtgebiete um-
fasst, da dies die Voraussetzung für eine Aufteilung der Gewerbesteuereinnahmen auf beide 
Stadtgebiete darstellt. An vertraglichen Regelungen diesbezüglich bestand kein Interesse der 
Stadt Möckern, da die Plaungen der Stadt bereits weit fortgeschritten sind. Zwischen dem Stadt-
gebiet von Möckern und Burg erstreckt sich im betroffenen Bereich die Gemarkung Pietzpuhl der 
Gemeinde Möser mit naturräumlich hochwertigen Waldflächen. Eine gemeinsame Gebiets-
entwicklung an diesem Standort ist somit nicht möglich. 
 
Als alternative Standorte wurden geprüft: 

1. Bundesstraße B1 südlicher Ortseingang von Burg westlich und östlich der Bundesstraße 
 

Die Flächen am südlichen Ortseingang östlich der Bundesstraße werden durch die geplante 
Ortsumgehung der Bundesstraße B1 gequert. Sie stehen nicht in der nachgefragten Größe 
zur Verfügung und liegen frei in der offenen Landschaft. Die Flächen am südlichen Orts-
eingang westlich der Bundesstraße B1 würden in der freien Landschaft auf einer Fläche 
liegen, die für die Wahrnehmung des Ortsbildes von Burg als Stadt der Türme von erheblicher 
Bedeutung ist. Es würde in ein für die Blickbeziehung wichtiges Landschaftsbild eingegriffen. 
Die intensiv genutzten Ackerflächen haben eine hohe Bedeutung für die Landwirtschaft.  
Die Flächen sind von der Bundesautobahn nicht sichtbar. Dieses Kriterium stellt bei ge-
planten Ansiedlungen durch Unternehmen einen wesentlichen Standortfaktor dar. Die 
Flächen weisen nur eine eingeschränkte Eignung zur Entwicklung von Gewerbeflächen auf. 
 

2. Bundesstraße B1 Flächen am ehemaligen Heizwerk südlich von Burg und südlich des 
Anschlussgleises der Clausewitz Kaserne 
 

Die Flächen am ehemaligen Heizwerk Burg liegen in der offenen Landschaft, die für die Stadt-
silhouette von Burg von großer Bedeutung ist. Die hier vorhandenen guten landwirtschaft-
lichen Böden haben eine hohe Bedeutung. Eine Sichtbarkeit der Flächen von der Bundes-
autobahn ist nicht gegeben. 
Die Flächen weisen nur eine eingeschränkte Eignung zur Entwicklung von Gewerbeflächen 
auf. 
 

3. Bundesstraße B246a Flächen südlich von Madel 
 

Die Flächen südlich von Madel weisen eine Größe von 43,6 Hektar auf. Sie sind zweiseitig 
von Wald umgrenzt. Im Norden befindet sich der Ortsteil Madel. Von einer gewerblichen Ent-
wicklung sind nachteilige Auswirkungen auf den Ortsteil zu erwarten. Es handelt sich bei der 
Fläche um geringwertige Ackerflächen auf Grenzertragsböden mit einer landwirtschaftlichen 
Betriebsstätte. Durch den umgebenden Wald ist die Fläche nur kleinräumig landschaftsbild-
wirksam. Von der Bundesautobahn A2 ist sie teilweise einsehbar und auf kurzen Wege er-
reichbar. Unter der Voraussetzung entsprechender Lärmschutzmaßnahmen gegenüber dem 
Ortsteil Madel besteht eine Eignung zur gewerblichen Nutzung. 
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4. Bundesstraße B246a Flächen nördlich der Justizvollzugsanstalt Burg-Madel 
 

 Die Flächen nördlich der Justizvollzugsanstalt westlich von Madel weisen eine Größe von ca. 
10 Hektar auf. Sie sind im Zusammenhang mit einer gewerblichen Entwicklung südlich von 
Madel geeignet. Sie sind von der Bundesautobahn A2 gut einsehbar. Es handelt sich um 
Ackerflächen geringer Bodenwertigkeit. Aufgrund umgebender Waldflächen sind die Flächen 
nur kleinräumig landschaftsbildwirksam. Die Flächen weisen eine Eignung zur Entwicklung 
für Gewerbe auf. Die Flächengröße ist jedoch allein nicht ausreichend. 
 

5. Bundesstraße B246a Flächen zwischen dem Standortübungsplatz Burg und dem 
Anschlussgleis der Clausewitz Kaserne 

 

 Die Flächen nördlich des Standortübungsplatzes Burg sind Bestandteil größerer Freiflächen 
zwischen dem Anschlussgleis der Clausewitz Kaserne und dem Standortübungsplatz Burg 
Krähenberge. Sie grenzen nördlich an das FFH-Gebiet "Heide südlich von Burg" an. Eine 
Beeinträchtigung des durch Offenlandbiotopen geprägten FFH-Gebietes ist nicht auszu-
schließen. Die Fläche wurde aus naturschutzrechtlichen Gründen für eine gewerbliche Ent-
wicklung als nicht geeignet bewertet. 

 
In Auswertung der Flächenpotentiale präferiert die Stadt Burg die weitere gewerbliche 
Entwicklung auf den Flächen an der Bundesstraße B246a Flächen südlich von Madel und den 
Flächen an der Bundesstraße B246a Flächen nördlich der Justizvollzugsanstalt Burg-Madel. Sie 
weisen eine Größe von 43,6 Hektar und 10,4 Hektar auf und decken den ermittelten Bedarf von 
56,7 Hektar in verkehrsgünstiger Lage an der Bundesautobahn A2 mit 54,0 Hektar nahezu. 
 
 
 
Burg, im März 2026 
 




